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ken, die dies, womöglich still und unbemerkt, schon lange
Zeit täten. Immerhin: 36 Prozent der Bevölkerung ist ehren-
amtlich engagiert, zeigen die neusten bundesweiten Unter-
suchungen auf diesem Gebiet. Eine Fülle von Aufgaben
müsse erfüllt werden, um unser aller Miteinander men-
schenwürdig erhalten zu können, sagte der Oberbürger-
meister. Bürgerschaftliches Engagement geschehe übrigens
nicht nur im sozialen Bereich, wie oft angenommen, son-
dern in allen gesellschaftlichen Bereichen. „Es gibt keine Ta-
lente, die von anderen nicht gebraucht werden!“ zeigte sich
Hesky überzeugt. Dank sei dabei die stärkste Form der Bitte.

(dav) „Das Ehrenamt aktiv zu halten, ist eine bedeutsame
Aufgabe für die Zukunft, und wenn wir nicht rechtzeitig
und angemessen reagieren, wird unsere Gesellschaft ärmer
werden!“ Das hat Oberbürgermeister Andreas Hesky am
Donnerstag, 5. Oktober 2006, bei einem Gespräch mit der
Presse über die in Kürze beginnende Waiblinger Ehrenamts-
Kampagne „Engagierte Köpfe gesucht“ betont. Sie gehört
sogar zu den Schlüsselprojekten der Waiblinger Stadtent-
wicklungs-Planung. Es gehe darum, erklärte Hesky, immer
noch mehr Menschen zu finden, die anderen ihre Talente
zur Verfügung stellen wollen, aber auch denjenigen zu dan-

zeit-Kampagne, die vorläufig bis März 2008
angesetzt ist: Von Entdeckungsreisen durch
die städtischen Kindergärten, in denen bei-
nahe jeder sich einbringen kann (19. Oktober)
über einen Seminartag für ehrenamtlich Tätige
in Vereinen (11. November) bis hin zum „Inter-
nationalen Tag der Freiwilligen“ (5. Dezem-
ber) reicht die bunte Palette. Die Veranstaltun-
gen werden alle extra genannt und mit Falt-
blättern rechtzeitig bekannt gemacht.

Kurze Zeit mitwirken oder langfristig
am Ball bleiben – alles ist möglich

Von Vorteil ist bei der neuen Ehrenamts-
Kampagne, dass es zahlreiche Angebote gibt,
an die sich freiwillige Kräfte nicht für sehr lan-
ge Zeiten binden müssen, sondern dass sie
Projekte unterstützen und danach wieder „ab-
springen“ können. Langfristig freilich, meinte
Oberbürgermeister Hesky, soll damit erreicht
werden, dass die Menschen das Engagement
„verschmeckten“ und am Ball blieben.

Nicht vergessen werden dürfe auch die Ar-
beit der Funktionsträger in Vereinen, die im-
mer wieder einmal händeringend gesucht
würden. Die Verantwortung, die sie übernäh-
men, sei nicht zu unterschätzen. Sie seien fürs
Personal zuständig, für die Finanzen, die Öf-
fentlichkeitsarbeit – ja, für den ganzen Verein,
und die Familie habe dabei auch noch zurück-
zustehen. All das verlange viel psychische und
physische Kapazität.

Wie auf dem gesamten Gebiet des bürger-
schaftlichen, freiwilligen, ehrenamtlichen En-
gagements: „Nie aufgeben!“ mahnt Fachfrau
Ursula Sauerzapf, immer weiter „Brettle boh-
ren!“

Was sich in der Fotogruppe niemals aufgetan
habe, seien die Fragen „Lohnt sich das denn?“
und „Was bringt mit das eigentlich?“ gewesen.
Im Vordergrund seien vorrangig erst einmal
das Umsetzen des Projekts und die gute Quali-
tät der Arbeit gestanden.

Ungewöhnliche Ausstellung
im Rathaus

Entstanden ist dabei eine ungewöhnliche
Motivserie in ungewöhnlich monochromem
Grün für ungewöhnliche Postkarten und Pla-
kate, die in Kürze überall in der Öffentlichkeit
auf die Kampagne „Engangierte Köpfe ge-
sucht“ aufmerksam machen will. Mit der da-
zugehörigen Foto-Ausstellung unter dem Titel
„Wer ich bin und was ich kann - Ehrenamt ein-
mal anders“, die am Samstag, 14. Oktober
2006, um 11 Uhr im Rathaus eröffnet wird,
wird die Kampagne begonnen.

Fahren mit dem Ehrenamts-Bus!
Weitergeführt wird sie mit dem „Ehren-

amts-Bus“, der vom gleichen Tag an durch
Waiblingen fahren wird: Nachdem er auf dem
Rathausplatz „vorgeführt“ ist, macht er sich
auf seine Linienstrecke durch die Stadt auf, ge-
ziert von ebendiesem Plakatmotiv der „Foto-
gruppe Schwanen“ in auffallendem Grün. Die
Firma Dannenmann sei der Stadtverwaltung
bei der technischen und finanziellen Umset-
zung großzügig entgegengekommen, hob
Oberbürgermeister Andreas Hesky hervor. Ein
Jahr lang wird der Ehrenamts-Bus auf Tour
sein.

Die junge Grafikerin Natalie Ott, die die Pla-
katserie aus den Fotografien entwickelt hatte,
ist selbst das beste Beispiel für das „neue“ Eh-
renamt: Sie war arbeitslos, aber nicht willens,
einfach zuhause zu „hocken“. Sie wollte aktiv
bleiben, suchte nach einer sinnvollen Tätigkeit,
wandte sich an „Waiblingen ENGAGIERT“
und erkannte, Ehrenamt kann Türen öffnen
und helfen. „Es ist nicht so, dass man immer
nur gibt!“ erklärt sie vehement, man bekomme
auch jede Menge zurück: Freude, Anerken-
nung – und in ihrem Fall sogar einen neuen
Job, denn nachdem Natalie Ott mit viel Freude
einige Zeit im Kindergarten „Im Burgmäuerle“
geholfen hatte, fiel Ursula Sauerzapf von
„Waiblingen ENGAGIERT“ gerade rechtzeitig
ein, dass sie eigentlich Grafikerin ist. Und ge-
nau die brauchte sie für die neue Ehrenamts-
Kampagne.

Auch Veranstaltungen gehören zu der Lang-

„Engagierte Köpfe gesucht“ wird zu einer Kampagne ausgeweitet – „Ehrenamt in Waiblingen einmal anders“

„Man gibt nicht nur – man bekommt auch viel zurück!“

„Grüne Pfleger“ in Krankenhäusern, Compu-
terkurse von Schülern im Altenheim, der Ret-
tungsdienst, die Freiwillige Feuerwehr, die
viele Arbeit in den zahlreichen Vereinen, die
Unterstützung der Pädagoginnen im Kinder-
garten oder der Lehrerinnen und Lehrer an
Ganztagsschulen . . . bürgerschaftliches Enga-
gement ist unglaublich vielfältig. „Mit allen
Sinnen für unsere Stadt, um sie noch liebens-
werter zu machen!“ lautet die Vorstellung des
Oberbürgermeisters. Die Vielfalt hatte auch
Michael Kraus von der seit vier Jahren beste-
henden „Fotogruppe Schwanen“ festgestellt.
Er ist nachhaltig beeindruckt von all dem eh-
renamtlichen Wirken in der Stadt, von dem er
gar nichts ahnte. Als er von Ursula Sauerzapf,
der Leiterin der Geschäftsstelle „Waiblingen
ENGAGIERT“ darauf angesprochen wurde,
für eine Plakatserie Bilder vom Ehrenamt auf-
zunehmen, zogen er und seine „Kollegen“ los
und beobachteten – selbstverständlich ehren-
amtlich – die „Ehrenamtlichen“ vor der Linse.

(dav) Von wegen „Unglück am Freitag, den
13.“ – für Waiblingen soll der Freitag, 13.
Oktober 2006, ein Glückstag werden, denn
an diesem Abend wird der Grundstein für
die Galerie Stihl sowie die benachbarte
Kunstschule gelegt. Wie zwei ans Ufer der
Rems geschwemmte Kieselsteine sollen die
Gebäude aussehen, wenn sie dereinst ihre
Pforten öffnen, und des abends werden sie
um die Wette leuchten und den Remsbo-
gen in ein völlig neues Licht tauchen. Auf
welch’ ungewöhnliche Weise der Festakt
der Grundstein-Legung bis in die Nacht hi-
nein begangen wird, lesen Sie auf Seite 3!

Morgen leuchtet
die Innenstadt!

Zum Stand vom 30. September 2006 sind in der
Gesamtstadt von Waiblingen 52 538 Bürgerin-
nen und Bürger gemeldet gewesen; am 31. De-
zember 2005 waren es 52 454 – das waren 84
Personen weniger, dies teilt das Bürger- und
Ordnungsamt der Stadt Waiblingen mit. Da-
von entfielen auf die Kernstadt 28 950 Perso-
nen (31.12.2005: 28 935). Die Bevölkerungszah-
len für die Ortschaften lauten wie folgt: Bein-
stein 3 829 (31.12.2005: 3 803), Bittenfeld 4 431
(31.12.2005: 4 374), Hegnach 4 456 (31.12.2005:
4 462), Hohenacker 5 203 (31.12.2005: 5 180),
Neustadt 5 669 (31.12.2005: 5 700).

Zum 30. September 2006

52 538 Einwohner in der Stadt

Sitzungs-Kalender
Am Donnerstag, 12. Oktober 2006, findet um
17 Uhr im Ratssaal des Rathauses Waiblingen
eine Sitzung des Verwaltungs- und Finanzaus-
schusses statt.
TAGESORDNUNG
1. Bürger-Fragestunde
2. Haushalt 2006 – Zwischenbericht zum 30.

Juni 2006/15. September 2006 mit Ausblick
zum 31. Dezember 2006

3. a) Überplanmäßige Mittelbereitstellung
für den Neubau einer Ganztagseinrich-
tung im Staufer-Schulzentrum

b) Überplanmäßige Mittelbereitstellung
für die Sanierung der Turnhalle Rin-
nenäckerschule

4. Förderprogramm Klimaschutz – Über-
planmäßige Verpflichtungsermächtigung

5. Soziale Stadt Waiblingen-Süd – Überplan-
mäßige Mittel HH 2006

6. Verschiedenes
7. Anfragen

*
Am Montag, 16. Oktober 2006, findet um 18
Uhr im Feuerwehr-Gerätehaus von Kernen-
Stetten, Bachstraße 38, eine Verbandsver-
sammlung des Planungsverbands Unteres
Remstal statt.
TAGESORDNUNG
1. Landschaftspark Remstal (Remspark) –

Bericht zum Stand des Planungsauftrags
für eine Machbarkeitsstudie durch das
Büro Planstatt Senner, Überlingen

2. Flächennutzungsplan 2015 des Planungs-
verbands Unteres Remstal – 1. Fortschrei-
bung/Änderungsverfahren Nr. 001 – Fest-
stellungsbeschluss

3. Flächennutzungsplan 2015 des Planungs-
verbands Unteres Remstal – Änderungs-
verfahren Nr. 002 – Aufstellungsbeschluss
nach § 2 Abs. 1 BauGB

4. Flächennutzungsplan der Stadt Esslingen
am Neckar – Änderungen im Bereich Die-
ter-Roser-Brücke/Dornierstraße „Sirnau“
und „Industriegebiet Sirnau“

5. Teilfortschreibung des Regionalplans der
Region Stuttgart – Im Kapitel 2.7 „Großflä-
chige Einzelhandelsbetriebe und Veran-
staltungszentren – Erneute Beteiligung
nach § 12 Abs. 2 Landesplanungsgesetz

6. Bebauungspläne und Planungen der Mit-
gliedsgemeinden
6.1 Korb „Buocher Weg“
6.2 Waiblingen „Bahnhofstraße und östli-
cher Bereich der Fronackerstraße“
6.3 Weinstadt „Riegelwiesen“, Gemarkung
Endersbach
6.4Weinstadt“Liedhornstraße West“, Ge-
markung Endersbach

7. Haushaltssatzung und Haushaltsplan für
das Jahr 2007

8. Festlegung der Sitzungstermine für 2007
Fortsetzung auf Seite 7

Amtliche
Bekanntmachungen

SPD
Wenn diese Zeilen die Leser erreichen, befasst
sich der Verwaltungs- und Finanzausschuss
mit dem Zwischenbericht zum Haushalt 2006.
Dieser wird – dank eines höheren Gewerbe-
steueraufkommens – mal wieder positiver aus-
fallen, als es die Planungen vorgesehen haben.
Darüber können sich der Gemeinderat und die
Bürger Waiblingens nur freuen, da damit die
Kreditaufnahme verringert werden kann.

Wir dürfen deshalb keinesfalls der Versu-
chung unterliegen, das Geld rasch für neue
und zusätzliche Projekte auszugeben. Ein Blick
auf die Tagesordnungen der Ausschüsse die-
ser Woche könnte fast diesen Eindruck vermit-
teln. Sicherlich ist vieles notwendig und wün-
schenswert und verbessert das Erscheinungs-
bild der Stadt. Frage ist nur, ob alles jetzt und
gleich gemacht werden soll, solange es mit
neuen Schulden bezahlt werden muss.

Oder es wird an anderer Stelle gespart! Nur:
davon war bisher noch nichts zu sehen.

Ich bin deshalb gespannt auf den Haushalts-
entwurf der Verwaltung für 2007 und darauf,
wo sie die Prioritäten setzt. Die bisherigen
Aussagen und Aktivitäten unseres neuen OB
lassen erkennen, dass er neues Leben und
Schwung in die vielfältigsten Bereiche unserer
Stadt bringen will. Damit soll Waiblingen auch
nach außen an Anziehungskraft gewinnen.
Gleichzeitig ist Sorge dafür zu tragen, dass sie
für die hier lebenden Bürgerinnen und Bürger
aller Altersgruppen und Schichten lebenswert
bleibt, um als Beispiele nur die Schulen, Kin-
dergärten, soziale Einrichtungen, Bäder und
Sporteinrichtungen anzusprechen. Auch das
wird Geld kosten.

Im Stadtentwicklungsplan (STEP) haben wir
uns auf die Schwerpunkte verständigt. Über
ihre Umsetzung wird hart gerungen werden
müssen. – Im Internet www.spd-waiblin-
gen.de. Michael Fronz

ALi
Am Dienstag, 10. Oktober, hat der Waiblinger
Gemeinderat in einer Sondersitzung einstim-
mig seine Stellungnahme im Rahmen der Plan-
feststellung zum Bau der geplanten Neckar-
brücke bei Aldingen abgegeben und dieses un-
sinnige Bauwerk abgelehnt. Dieser Beschluss
ist gut und richtig so, denn Fakt ist: Diese Brü-
cke nützt niemandem etwas, sie würde weder
Neckarrems deutlich entlasten noch die vor-
handene Verkehrssituation entschärfen, noch
würde sie für Waiblingen, und hier besonders
Hegnach, eine Reduzierung bringen, nein, so-
gar eine nicht unerhebliche Steigerung des
Verkehrsaufkommens wäre die Folge.

Was mich sehr nachdenklich gemacht hat,
war die Leichtigkeit, mit der in der gleichen
Sitzung mit der Mehrheit der Stimmen von
CDU und DFB mal soeben 130 000 Euro ausge-
geben wurden für Gutachten, die die Möglich-
keit einer Umfahrung Hegnachs und der Ver-
längerung der Westumfahrung prüfen sollen.
Ohne Not wurde viel Geld bereitgestellt, das
wir dringend für Kindergärten, Schulen, Ver-
einsförderung und Soziales benötigen. Hier
hätte ohne Probleme das Ergebnis der Plan-
feststellung abgewartet werden können, zu-
mal in Zeiten, wo auch die Landtagsabgeord-
neten des Waiblinger Wahlkreises von SPD,
CDU und FDP sich gegen diese Brücke ausge-
sprochen haben. Denn das Land wird diese
Maßnahme dann beschließen und bezahlen
müssen.

Alle BürgerInnen von Waiblingen sollten die
Möglichkeit, bis 18.10.06 Einspruch gegen die
sogenannte „Andriof-Brücke“ einzulegen, nut-
zen und so einen Beitrag gegen die weitere
Versiegelung der Landschaft und Zerstörung
der Natur in unserem Lebensraum leisten.
Wenn Sie Fragen dazu haben oder einen Mus-
tereinspruch möchten, wenden Sie sich an
mich. – Im Internet www.ali-waiblingen.de.

Christina Schwarz

Stadträtinnen und Stadträte haben das Wort

Oberbürgermeister Andreas Hesky bie-
tet Waiblingerinnen und Waiblingern die
Möglichkeit, ihre Anliegen bei einer Bür-
gersprechstunde direkt mit ihm zu be-
sprechen. Die Sprechstunde ist einmal
monatlich im Zimmer des Oberbürger-
meisters im Rathaus, Kurze Straße 33, 4.
Stock, Zimmer 402, geplant, diesmal am
Donnerstag, 19. Oktober 2006, in der Zeit
von 15 Uhr bis 17 Uhr. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich; für jeden ist eine
Zeitdauer von etwa zehn Minuten vorge-
sehen. Falls Anliegen in der Sprechstun-
de nicht sofort geklärt werden können,
erhalten die Bürgerinnen und Bürger an-
schließend eine schriftliche Nachricht.

Donnerstag, 19. Oktober 2006

Sprechstunde beim
Oberbürgermeister

den Neckarbrücken in Remseck und Stuttgart-Hofen entlas-
tet, aber das Waiblinger Straßennetz, die Landesstraße
1142 und die Kreisstraße 1854, würden stärker belastet –
ganz besonders kritisch die Ortsdurchfahrt von Hegnach,
deren Anwohner jetzt schon täglich 20 000 Fahrzeuge ertra-
gen müssen. Beabsichtigt ist jedoch genau das Gegenteil,
nämlich den Verkehr in der Neckarstraße zu halbieren. Die-
se „ortsverträgliche“ Verkehrsbelastung mit 10 000 Fahr-
zeugen an Werktagen werde aber mit der Neckarquerung
keineswegs erreicht, war die einhellige Meinung im Rat.

(dav) Die Mitglieder des Gemeinderats haben in einer zwei-
einhalbstündigen Sondersitzung am Dienstag, 10. Oktober
2006, den Bau der so genannten „Andriof-Brücke“ in Rems-
eck-Aldingen – die vom Regierungspräsidium Stuttgart ge-
plante und viel diskutierte „Neckarquerung L 1197“ – ein-
stimmig abgelehnt. Hauptargument war für das Gremium
der befürchtete Mehrverkehr, der mit dem Solitär-Bauwerk
in die „Raumschaft“ zwischen Waiblingen und Ludwigs-
burg gezogen würde: 9 000 Kraftfahrzeuge mehr würden
sich durch das Gebiet quälen. Zwar würden die bestehen-

Stadt eine Klage vor. Dem stimmten die Rats-
mitglieder mit 16 gegen fünf Stimmen zu, acht
Rätinnen und Räte enthielten sich ihrer Stim-
me in diesem Punkt. Ein ergänzender SPD-An-
trag soll in Fachausschüssen weiter beraten
werden: ein Lkw-Nachtfahrverbot; eine Ge-
schwindigkeitsreduzierung auf 30 Stundenki-
lometer in der Neckarstraße; die Umgestaltung
der Ortsdurchfahrt mit dem Ziel der Fahr-
bahn-Verengung, dem Schaffen von mehr Flä-
che für die Fußgänger und Radfahrer sowie
von Buskaps an den Haltestellen wird geprüft.

Klar hervorheben wollte Oberbürgermeister
Andreas Hesky, dass die Stadt sehr wohl für
den Bau der „Andriof-Brücke“ wäre, denn die
Wirtschaftsräume Waiblingen und Ludwigs-
burg müssten miteinander verbunden werden
– wäre sie denn vernünftig ans bestehende
Straßennetz angebunden. So jedoch sei der
Mehrverkehr in Hegnach schon klare Sache.
Deswegen befürworte er die Verlängerung der
Westumfahrung oder eine Südtangente. Die
Kosten für entsprechende Untersuchungen
seien zwar hoch, gleichwohl werde damit eine
sichere Basis geschaffen. Was das Nachtfahr-
verbot für Lkw angehe, so wirke die Stadt beim
RP darauf schon seit Mai dieses Jahres hin, frei-
lich werde damit nicht gerade eine Glocke über
die Straßen von Hegnach gestülpt.

Fortsetzung auf Seite 7

tragt, prüfen zu lassen, ob eine zweistreifige,
2,5 Kilometer lange Südtangente an Hegnach
vorbei oder aber die ebenfalls zweistreifige
Verlängerung der Westumfahrung um drei-
einhalb Kilometer – mit teilweiser Überdecke-
lung und Untertunnelung – für die Hegnacher
Ortsdurchfahrt weniger Verkehr bringen wür-
den, ob sie technisch machbar wären, welche
städtebaulichen und ökologischen Wirkungen
einträten und wie sich die Kosten entwickel-
ten. Auch die Umgestaltungsmöglichkeiten in
der Neckarstraße sind zu „checken“. 30 000
Euro werden dafür noch im Haushalt 2006 zur
Verfügung gestellt – vor allem auch, um aktu-
elle Verkehrszählungen unternehmen zu kön-
nen –, weitere 100 000 Euro im Haushalt 2007.

Nicht vergessen werden sollen bei der Un-
tersuchung die Anwohner der jetzigen West-
umfahrung in der Schmidener Straße, das hat-
te die Bürgerliste Bittenfeld beantragt.

Stadt behält sich Klage vor
Sollte die Planfeststellung doch in der jetzi-

gen Form zu Ende geführt und die Neckar-
überquerung doch als „Torso“ realisiert wer-
den, ohne dass die aus Sicht des Gemeinderats
notwendigen begleitenden Maßnahmen als
Bestandteil der Planfeststellung von Seiten des
Regierungspräsidiums fixiert, finanziert und
zeitgleich umgesetzt würden, behält sich die

Gemeinderat und Stadtverwaltung lehnen geplante Neckarquerung L 1197 in Remseck-Aldingen einstimmig ab

„Andriof-Brücke“ stößt in Waiblingen auf Ablehnung

Schon Ende Januar dieses Jahres hatte der Ge-
meinderat, befragt als Träger öffentlicher Be-
lange, die Reihen geschlossen und die Brücke
abgelehnt, ebenfalls einstimmig. Nun, im Plan-
feststellungs-Verfahren, geht es um eine Stel-
lungnahme der Stadt, die es zu begründen gilt.
In diesem vom Regierungspräsidium Stuttgart
angestrengten Verfahren werden, so heißt es in
der Begründung weiter, „weder verkehrspla-
nerische noch verkehrsrechtliche Lösungsan-
sätze zur Abwicklung des Mehrverkehrs auf-
gezeigt; die Stadt sehe damit das „Gebot der
Konfliktbewältigung“ verletzt.

Südtangente oder verlängerte
Westumfahrung?

Außerdem stehe die mit dem Bau der 433
Meter langen „Andriof-Brücke“ verbundene
Mehrbelastung des Straßennetzes der Umset-
zung zweier im Stadtentwicklungs-Plan defi-
nierten Ziele entgegen: der eingangs schon er-
wähnten Entlastung der Ortsdurchfahrt Heg-
nachs und der Verlängerung der Stadtbahn-
Strecke von Ludwigsburg nach Waiblingen.
Überdies sieht die Stadt Waiblingen durch die
Planung ihre gemeindliche Selbstverwaltungs-
garatie in der Ausprägung der Planungshoheit
und des Selbstverwaltungsrechts nach Artikel
28 des Grundgesetzes verletzt. Die Verwaltung
wurde nun mit 18 gegen elf Stimmen beauf-
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Antrag zur Abgabe von Obstbaum-Hochstämmen und
Feldgehölzen für die Markung der Stadt Waiblingen
Stadt Waiblingen
Umweltbeauftragter
Kurze Straße 24
71332 Waiblingen

Antragsteller:

Name, Vorname: ______________________________________________________________

Straße: ______________________________________________________________

PLZ, Ort: ______________________________________________________________

�-Nr.: ______________________________________________________________

Achtung: Abgabe von maximal fünf Bäumen/Feldgehölzen insgesamt

Ich verpflichte mich, die Pflanzungen möglichst dauernd zu erhalten. Eine Rodung der
Pflanzen innerhalb von zehn Jahren nach der Anpflanzung ist nur mit Zustimmung der
Stadtverwaltung möglich. Ich erkenne die Richtlinien zur Förderung der Abgabe/ An-
pflanzung von Obstbaum-Hochstämmen und Feldgehölzen vom 2. Mai 1995 an. Sie ist
Bestandteil des Antrags.

_________________________________ _________________________________________
Ort / Datum Unterschrift

Gewann: Flurstück-Nr. Fläche
in Ar

Obstbäume
Anzahl u. Sorte

Feldgehölze
Anzahl u. Sorte

Die Stadt Waiblingen bietet im Herbst 2006
Förder-Programme zur Biotop-Vernetzung an.
Eigentümer und Bewirtschafter von landwirt-
schaftlichen Grundstücken auf Waiblinger
Markung sind aufgerufen, die Teilnahme am
„Grünland-Streifen-Programm“ und/oder am
„Uferrand-Streifen-Programm“ anzumelden.
Sie unterstützen damit nicht nur den Natur-
schutz, sondern erhalten Ausgleichs-Zahlun-
gen, wenn sie sich verpflichten, einen Rand-
streifen auf Ackerfläche im Außenbereich neu
anzulegen – Mindestbreite sind 2,50 Meter bei
Grünland-Streifen, vier Meter bei Uferrand-
Streifen – und diesen fünf Jahre lang naturnah
bewirtschaften.

Anträge können bis spätestens 31. März 2007
abgegeben werden. Für die Anlage erhält der
Landwirt einen betrag von 13 bis 15 Cent pro
Quadratmeter und Jahr.

Kostenlose Obstbäume/Feldgehölze
Eigentümer und Pächter von Streuobstwie-

sen auf Waiblinger Markung können sich beim
„Obstbaum-Hochstamm-Programm“ beteili-
gen. Sie erhalten kostenlos bis zu fünf Obst-
bäume bzw. Feldgehölze ihrer Wahl aus der
Sortenliste. Die Sortenliste kann beim Umwelt-
beauftragten unter � (07151) 5001-445 ange-
fordert werden. Das Grundstück muss außer-
halb der Bebauung liegen. Es darf also kein
Hausgarten sein. Der Grundstücks-Eigentü-
mer verpflichtet sich durch seinen Antrag, die
Anpflanzungen möglichst dauernd zu erhal-
ten und zu pflegen. Der Antrag sollte spätes-
tens bis Ende Oktober 2006 beim Umweltbe-
auftragten der Stadt Waiblingen, � 5001-445,
oder in den Rathäusern der Ortsverwaltungen
abgegeben werden. Bitte beachten Sie, dass der
Antrag vollständig ausgefüllt ist. Die Antrag-
steller werden rechtzeitig informiert, wann
und wo die bestellten Bäume abzuholen sind.
Die Anträge werden nach dem Eingangs-Da-
tum abgewickelt.

Biotop-Vernetzungs-Programm

Anmelden – und gleich
die Umwelt schützen!

Ehefrauen oder Töchter werden für die Über-
nahme eines Unternehmens oft als weniger ge-
eignet betrachtet. Bei der Auswahl der Nach-
folge in einer Familie mit Tochter und Sohn ist
es für die Frau eindeutig schwieriger, sich als
Unternehmensnachfolgerin durchzusetzen.
Die „Frauen-Wirtschaftstage“ wollen einen
Beitrag dazu leisten, Vorurteile abzubauen
und Frauen Mut zu machen.

Die Seminare
1. „Gründen mit Hilfe der Arbeitsagentur“:
Welche finanziellen und weiteren Hilfen bietet
die Arbeitsagentur, wenn Sie sich selbständig
machen wollen?
2. „Meilen- oder Stolpersteine in die Selbst-
ständigkeit“: Sie haben vor, sich selbständig zu
machen und träumen von Ihrer eigenen Fir-
ma? So wird Ihr Traum Wirklichkeit!
3. „Hilfe, wo bleiben meine Kunden?“: Ihr Te-
lefon bleibt still, die gewünschten Aufträge
bleiben aus, die Umsätze brechen ein? Wege
aus der Unternehmenskrise.
4. „Vom Gründerfunken zur Geschäftsidee“:
Man kann auf die Dauer nicht gewinnen, wenn
man nicht das tut, was zu einem passt. Neue
Berufswege entdecken.

Der Info-Parcours
• „Wege durch den Förderdschungel“
• „Steuerliche Behandlung von Existenzgrün-
dungen“
• Formale Voraussetzungen für Gründungen
• Vorbereitung auf Bankgespräche

Ausführliche Informationen zu den Semi-
narinhalten und zum Info-Parcours finden In-
teressierte unter www.frauenwirtschaftsta-
ge.waiblingen.de.

Die Veranstalter
Stadt Waiblingen – Kommunale Frauenbe-

auftragte und Stabstelle Wirtschaftsförderung;
Rems-Murr-Kreis – Stabsstelle Wirtschaftsför-
derung; Bezirkskammer Rems-Murr der IHK
Region Stuttgart; RockWerk – Netzwerk für
Unternehmerinnen und Existenzgründerin-
nen; Agentur für Arbeit Waiblingen – Beauf-
tragte für Chancengleichheit im Arbeitsmarkt.

nanderzusetzen, in denen auch der persönli-
che Austausch nicht zu kurz kommt. Zusätz-
lich gibt es einen Info-Parcours, in dem Exper-
tinnen und Experten den ganzen Tag Antwort
auf Fragen rund um die Existenzgründung ge-
ben. Ein gemeinsames Mittagessen bietet zu-
sätzlich Möglichkeiten zum Austausch und
Kennen lernen.

 Das Gelingen von Unternehmensnachfol-
gen ist für die Zukunft der Wirtschaft im Land
existenziell. Nicht nur in der Industrie, son-
dern auch im Handwerk, Handel, bei Dienst-
leistungen und Freien Berufen steht in den
nächsten Jahren ein Generationswechsel an.
Allein in Baden-Württemberg betrifft dies jähr-
lich rund 11 000 Unternehmen mit ca. 140 000
Beschäftigten. Rund sieben Prozent, landes-
weit knapp 800 dieser Unternehmen, müssen
voraussichtlich stillgelegt werden, weil sie kei-
nen geeigneten Nachfolger finden.

Im Rems-Murr-Kreis mit zahlreichen famili-
engeführten Unternehmen stellt sich bis 2020
bei mindestens einem Viertel die Nachfolge-
frage. Es gibt eine zunehmende Tendenz, die
Firmenleitung außerhalb der Familie zu re-
geln: Während von 1997 bis 2002 noch rund
drei Viertel der Nachfolger in Baden-Württem-
berg aus der Familie kamen, planen bis 2007
nur noch etwa 50 Prozent der Mittelständler
die Weitergabe der Unternehmensführung an
ihre Kinder.

Spielen Frauen denn eine Rolle?
Frauen spielen in der Unternehmensnach-

folge bisher kaum eine Rolle: Nur etwa jedes
zehnte Unternehmen wird von einer Frau
übernommen, trotz des wirtschaftlichen und
kreativen Potenzials. Immerhin wird bereits
jede dritte Existenz von einer Frau gegründet.
Gut ausgebildete Frauen mit qualifizierter Be-
rufserfahrung, Führungskompetenz und Ei-
genkapital wären auch hervorragend als Nach-
folgerinnen geeignet und in vielen Betrieben
könnten so die Arbeitsplätze erhalten werden.

Leider denken gründungsinteressierte Frau-
en meist in erster Linie an Neugründung und
zudem scheinen auf der Übergeberseite nach
wie vor hartnäckige Vorbehalte zu bestehen.

temberg und die Bundesweite Gründerinnen-
agentur (bga) werden mit Informationsstän-
den vertreten sein. Bei jazzigen Beiträgen vom
Regina-Büchner-Trio und einem kleinen Steh-
empfang besteht anschließend die Möglichkeit
zum Kennenlernen und zum zwanglosen Ge-
spräch – für Unternehmer, Unternehmerinnen
und alle Interessierten.

Anmeldungen werden unter � 5001-278
oder via Internet über www.frauenwirtschafts-
tage.waiblingen.de erbeten.

Speziell an Existenzgründerinnen richtet
sich der Info- und Seminartag am Samstag, 21.
Oktober, von 9.30 Uhr bis 15 Uhr. Veranstal-
tungsort ist die IHK-Bezirkskammer Rems-
Murr, Kappelbergstraße 1, in Waiblingen. Ver-
schiedene Seminare bieten die Möglichkeit,
sich in überschaubaren Arbeitsgruppen mit
gründungsbezogenen Themen vertieft ausei-

„Waiblinger Frauen-Wirtschaftstage“ am Wochenende 20. und 21. Oktober 2006 mit Podiumsdiskussion und viel Informationen

Spannendes und Menschliches als „Nachfolgerin“ in einem Unternehmen

Im Gespräch mit Unternehmerinnen aus dem
Rems-Murr-Kreis wird die SWR-Moderatorin
Kristina Roth das Spannende und Menschliche
beim Abenteuer Unternehmensnachfolge zum
Vorschein bringen. An diesem Abend stehen
die Chancen und Herausforderungen für Frau-
en bei der Unternehmensnachfolge im Mittel-
punkt – unabhängig von den formalen Facet-
ten, mit denen eine Betriebsübernahme auch
verbunden ist. Mit Sabine Bachmann, Monika
Schöllhammer und Doris Wallner geben drei
Unternehmerinnen aus Fellbach und Waiblin-
gen Einblick in ihre ganz persönlichen Erfah-
rungen bei der Übernahme des elterlichen Be-
triebs. Mit auf dem Podium ist Dietrich Rom-
mel, Seniorchef des Fellbacher Elektro-Groß-
händlers Emil Löffelhardt und Vater von Sabi-
ne Bachmann.

Das Wirtschaftsministerium Baden-Würt-

In Baden-Württemberg stehen jährlich rund 11 000 Unternehmen mit etwa
140 000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zur Übergabe an. Nur etwa jedes
zehnte Unternehmen wird von einer Frau übernommen. Gleichzeitig verschwin-
den Tausende gesunder Unternehmen vom Markt, weil die Unternehmensnach-
folge nicht rechtzeitig geklärt wird – „mangels geeigneter Nachfolger“ also. Am
Freitag, 20. Oktober und Samstag, 21. Oktober 2006, werden in Waiblingen die
„Frauen-Wirtschaftstage“ veranstaltet. Die vom Wirtschaftsministerium Baden-
Württemberg initiierten Veranstaltungen greifen die für den Mittelstand im
Kreis bedeutsamen Themen Unternehmensnachfolge und Existenzgründung
auf. Die Auftaktveranstaltung am Freitag, 20. Oktober 2006, um 20 Uhr im Zei-
tungsverlag und Druckhaus Waiblingen trägt den Titel „Die neue Chefin ist die
Tochter vom Alten – über das Abenteuer, ein Unternehmen zu übernehmen“.

Der Waren-Tauschtag am Samstag, 14. Okto-
ber 2006, wird an einem neuen Ort veranstal-
tet: Die Gemeindehalle Neustadt verwandelt
sich in einen riesigen Tauschbasar. Unter dem
Motto „Tauschen statt wegwerfen“ will die
Stadt gemeinsam mit dem Bund für Umwelt-
und Naturschutz zur Müllvermeidung anre-
gen. Von 9 Uhr bis 11.30 Uhr können gut erhal-
tene Gegenstände angeliefert werden, wobei
sperrige Dinge aus Platzgründen nicht mitge-
bracht werden dürfen, auch keine Ski-Ausrüs-
tungen, darauf weist Umweltbeauftragter
Klaus Läpple besonders hin. Diese können am
„Schwarzen Brett“ ausgeschrieben oder bei
Skibasaren angeboten werden. Die mitge-
brachten und tatsächlich wiederverwendbaren
sowie hygienisch einwandfreien Gebrauchs-
Gegenstände wie Bücher, Schallplatten, Haus-
haltswaren, Spielsachen, Kinder- und Erwach-
senen-Kleidung werden sortiert auf Tischen
ausgelegt. Von 9 Uhr bis 12 Uhr kann jeder
„zum Nulltarif“ von den Tischen das mitneh-
men, was er gebrauchen kann. Fragen zum
Waren-Tauschtag beantwortet die Umweltbe-
ratung der Stadt unter � 5001-445.

In der Gemeindehalle Neustadt

Waren lieber tauschen!

Einen Beratungstrag für Gründer, Überneh-
mer und Unternehmer veranstaltet die Indus-
trie- und Handelskammer, Bezirkskammer
Rems-Murr, am Donnerstag, 12. Oktober 2006,
von 9 Uhr bis 16 Uhr im Gebäude der Kammer,
Kappelbergstraße 1. Gemeinsam mit der Lan-
deskreditbank und der Bürgerschaftsbank Ba-
den-Württemberg schildern Vertreter der IHK
die Finanzierungshilfen für konkrete Vorha-
ben. Anmeldungen sollten bis 10. Oktober un-
ter � 959 69-24 erfolgen.

Industrie- und Handelskammer

Hilfen bei der Finanzierung
Der Blinden- und Sehbehinderten-Verband
Ost-Baden-Württemberg sammelt noch bis 18.
Oktober auch in Waiblingen für die 5 600 blin-
den und 18 000 sehbehinderten Menschen im
Verbandsgebiet. Der Verband (� 0711/2 10
60-0) berät und betreut sie in den Bezirksgrup-
pen und ist, zusätzlich zu den Mitgliedsbeiträ-
gen, auf Spenden angewiesen. Wer eine Spen-
de überweisen will, kann das, teilt der Verband
mit, bei der Bank für Sozialwirtschaft AG, BLZ
601 205 00, tun, Konto-Nummer 77 02 201.

Noch bis 18. Oktober

Sammlung für Blinde

bis auf eventuell wenige Restarbei-
ten abgeschlossen sein. Und Mitte
November, so sieht die Planung
aus, sollen die ersten Bäume, da-
runter Feldahorn und Eschen, ge-
pflanzen werden.

Busse fahren wieder durch
die Bahnhofstraße

Alle Busse des Unternehmens
OVR verkehren von Freitag, 13.
Oktober, bis Freitag, 27. Oktober

2006, in Richtung Bahnhof wieder durch die
Bahnhofstraße. Die Linie 207 fährt tagsüber
vom Hochwachtturm durch die Bahnhofstraße
zur Blumenstraße. Die Haltestelle „Untere Lin-
denstraße“ entfällt ersatzlos.

Infos vor Ort auf der Baustelle
Geschäftsleute und Anlieger können sich

montags in der Zeit von 11 Uhr bis 12 Uhr vor
Ort informieren: Fachleute geben im Baustel-
lenbüro auf dem Parkplatz „Im Kern“ Aus-
kunft über den Baufortschritt.

„Grüner Ring“ schließt sich
Die Bauarbeiten auf der Südseite
der Bahnhofstraße von der Hein-
rich-Küderli-Straße bis zur Blu-
menstraße dauern noch an. Beab-
sichtigt ist, am Samstag, 28. Okto-
ber, den Endbelag in der Bahnhof-
straße zwischen Albert-Roller-Stra-
ße bis Blumenstraße einzubauen.
Die Straße muss deshalb in beiden
Richtungen gesperrt werden. Von
Freitag, 13. Oktober, an kann der Verkehr von
10 Uhr an wieder die Bahnhofstraße in beide
Richtungen befahren und muss nicht mehr
durch die Fronacker- und Blumenstraße in die
obere Bahnhofstraße umgeleitet werden. Bau-
arbeiten auf der Südseite der Blumenstraße
machen eine Signalanlage an der Kreuzung
Blumenstraße erforderlich; der südliche Ab-
schnitt der Blumenstraße wird gesperrt. Es
kann nur in den Abschnitt zur Fronackerstraße
eingebogen werden. Die überwiegenden Ar-
beiten für die einheitliche Gestaltung der Geh-
wege und Parkstreifen soll bis Ende Oktober

Bauarbeiten in Waiblingen

Aus dem Notizbüchle
Jugendliche sammeln
Bundesweit haben am Samstag, 30. September
2006, etwa 1 500 Kinder und Jugendliche auf
den Parkplätzen vieler real,-Märkte Spenden
für Kinderhilfsprojekte der RTL-Stiftung „Wir
helfen Kindern“ gesammelt. Die jungen Men-
schen baten die Kunden um den Euro im Ein-
kaufswagen oder eine andere Spende. Auch in
Waiblingen wurde gesammelt. Hier engagierte
sich eine Gruppe des 1. FC Hohenacher. Mit
großem Einsatz wurde am Ende des Tages die
stolze Spendensumme von 1 116 Euro erreicht.
Die Spendensumme wird ohne Abzüge der

Stiftung RTL zur Verfügung gestellt und in der
großen Abschlussendung des RTL Spenden-
marathons am 24. November überreicht. Mit
einer Spendensumme von 80 721 Euro wurde
das Vorjahresergebnis um 26 000 Euro deutlich
übertroffen. Das gesammelte Geld soll in die-
sem Jahr unter anderem an folgende Projekte
gehen: Hilfe für Sozialwaisen in Litauen,
Schulbildung für Straßenkinder in Afrika, eine
Schule für Inlandsflüchtlinge in Kolumbien,
eine Freizeit- und Erholungsanlage für arbeits-
lose Jugendliche in Mötzow, eine Schule für
suchtgefährdete Jugendliche in Berlin, Ausbil-
dung für Straßenkinder auf den Philippinen.

Im Amt für Schulen, Sport und Kultur
sind zwei Stellen als

Schulsekretäre/
-sekretärinnen
zu besetzen.

Wir bieten eine Stelle in der Karolinger-
schule (Grund- und Hauptschule):

• dienstliche Inanspruchnahme
16 Stunden/Woche

• eingestuft in Entgeltgruppe 6 TVöD

• Beginn 1. Januar 2007

sowie eine Stelle in der Rinnenäcker-
schule (Grundschule):

• dienstliche Inanspruchnahme
12 Stunden/Woche,

• eingestuft in Entgeltgruppe 6 TVöD,

• Beginn 1. März 2007

Wir erwarten:

• Freude am Umgang mit Schülern,
Lehrern und Eltern;

• Kenntnisse in Bürotechnik und -orga-
nisation;

• als Bindeglied zwischen allen am
Schulleben Beteiligten zu agieren;

• als Kontakt- und Anlaufstelle infor-
mierend und kommunikativ tätig zu
werden;

• selbstständiges Handeln und freund-
liches Auftreten.

Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie
bitte mit den üblichen Unterlagen bis
27. Oktober 2006 an das Haupt- und
Personalamt der Stadt Waiblingen,
Postfach 1751, 71328 Waiblingen. Für
das Beantworten von Fragen steht Ih-
nen Susanne Drygalla, � (07151) 5001-
422, zur Verfügung.

Die von Stadtverwaltung und WEKA-Verlag
herausgegebene Broschüre „Bürger-Info“ rich-
tet sich mit ihren Informationen an alle Ein-
wohner, vor allem an die Neubürger Waiblin-
gens. Die Broschüre, die in den Rathäusern
ausliegt und die Neubürger bei der Anmel-
dung erhalten, gibt einen Überblick über Wis-
senswertes in und um die Große Kreisstadt.

„Bürger-Info“

In den Rathäuser erhältlich!
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Ausschnitte aus dem neusten Stuttgarter Musical
„Drei Musketiere“.

Beim Türen & Fenster Studio Bernd Wurster in der
Mittleren Sackgasse 19 bis 21 können die Besucher
Gegenstände in verschlossenen Behältern durch Er-
tasten erraten und dabei Gutscheine gewinnen.

Weinbau Bubeck, beim Hochwachtturm 7, lädt ein
zur Weinprobe.

Beim Wein & Teelädle in der Marktgasse 7 kann
man Teedüfte schnuppern.

Im Weltladen, Beim Hochwachtturm 2, können die
Besucher in (faire) Klang-Welten reisen, Trommel-
rhythmen spüren und sich von Lichtstimmung über-
raschen lassen.

wohnbar – wohnen, schlafen, Accessoires in der
Fronackerstraße 27 zeigt Kerzenzauber

Zweirad Seeger, Schmidener Straße 47, zeigt das
Neueste zum Thema Beleuchtung und Reflektoren
am Fahrrad, damit Radler bei Dunkelheit gut gesehen
werden: „Sehen und testen Sie!“

Bei Pretty Woman in der Langen Straße 20 kann
man die Baustelle im neuen Hochzeitshaus besichti-
gen und Quizfragen bei einem Glas Sekt beantwor-
ten. Außerdem gibt es von 18 Uhr an zehn Prozent auf
Schuhe und Abendmode.

Die Rechtsanwaltskanzlei Künzel und Partner in
der Marktgasse 3 bis 5 öffnet ihre Türen von 17 bis 20
Uhr und bietet eine Recht-Sprechstunde an. Zwei
kompetente Rechtsanwälte stehen ohne Voranmel-
dung zur Beantwortung von Rechtsfragen aller Art
zur Verfügung. Es fällt lediglich eine Pauschalgebühr
von 40 Euro an.

Fotohaus Kienzle in der Blumenstraße 34: „Unser
Atelier leuchtet für Sie: Die Gelegenheit für Familien,
sich zusammen fotografieren zu lassen, wenn mög-
lich nach Terminvereinbarung.“

Ulrich Kuppinger Raumausstattung, Lange Straße
17, lädt zu einem Ratespiel um die Fußbodengestal-
tung ein.

Reisebüro Columbus, Bahnhofstraße 7: Aus wel-
chem Urlaubsland stammt diese Sandprobe?

Richter – Wäsche, Strümpfe, Miederwaren, Scheu-
erngasse 4, lässt die Kunden unterschiedliche Quali-
täten erfühlen. Außerdem präsentiert hier Hahn +
Mayer die neuesten AUDI-Modelle.

Sattler Raum und Textil, Mayenner Straße 5, lädt
ein zum orientalischen Abend mit Safran-Tee und Sa-
fran-Gebäck. Riechen Sie an orientalischen Gewürzen
und erraten Sie, welche Wurzeln und Kräuter ver-
wendet werden, um Nomadenteppiche zu färben.

Schdoistüble, Kurze Straße 41: „Erfühlen Sie die
Kraft einer Amethystdruse“. Ein besonders großes
Drusenpaar aus Uruguay steht im Laden und lädt
zum Ausprobieren ein.

Schenken + Genießen, Kurze Straße 53, veranstal-
tet eine Tee-Riechprobe.

Das Schuhhaus Udo Kleinknecht, Barbarossastra-
ße 37, gestaltet einen Fühlpfad.

Beate Uhse International in der Fronackerstraße 12,
lässt einen Gegenstand aus dem Sortiment durch Be-
tasten erraten. Von 18 Uhr an gibt es zehn Prozent Ra-
batt beim Einkauf.

Bei Seybold’s Fischhalle, Lange Straße 45, erleben
Sie Matjes!

s. Oliver, Lange Straße 32, zeigt Dekomöglichkei-
ten mit Kerzen.

Tina Josenhans in der Albert-Roller-Straße 7 lädt
dazu ein, in entspannter Atmosphäre zu schmecken,
zu hören und zu fühlen.

Die Touristinformation in der Langen Straße 45
lässt Sie eintauchen in die Welt der Musicals mit opti-
schen und akustischen Kostproben, dazu exklusiv

sich verwöhnen mit allen Sinnen…
Bei der Galerie aurea in der Barbarossastraße 35

gilt es, das Gewicht eines Goldnuggets zu schätzen.
Gali fashion design, Kurze Straße 43, lädt ein, die

Stoffe der neuesten Kollektion zu erfühlen.
Bei Goetz & Co in der Bahnhofstraße 1 wird der

Gaumen verwöhnt mit Spezialitäten vom Grill und
Getränken.

Bei der Goldschmiede Sabine Jaschke, Lange Stra-
ße 14, kann man den Unterschied zwischen einer ech-
ten und einer unechten Perle erfühlen, eine Anzahl
von Perlen schätzen und verschiedene Edelsteine be-
stimmen. Außerdem kann man seinen Schmuck kos-
tenlos reinigen und die Fassungen überprüfen lassen.

Bei Headroom, dem Friseur in der Kurzen Straße 4,
gibt es überraschende Kopf-Körper-Collagen zu se-
hen.

Beim HolzForum, Marktgasse 1, wird, passend zur
Jahreszeit, Stimmung pur mit Licht in allen Variatio-
nen und Lichtaccessoires geschaffen.

Ihr Platz, die Drogerie in der Langen Straße 51, lädt
ein, ein Parfum zu erschnuppern.

Die Metzgerei Schäfer in der Kurzen Straße 53 lässt
die Kunden Gewürze riechen und Wurstsorten durch
Schmecken erraten.

Bei Messerschmied Eisele, Lange Straße 39, dürfen
Sie knobeln: Welche Schere ist für welchen Zweck?
Erkennen Sie unter zehn verschiedenen Scheren die
richtige!

Die Parfümerie Murrmann, Bahnhofstraße 15, be-
findet sich ganz „im Rausch der Düfte“.

Beim Friseur Ralf Dübner, Lange Straße 13, kann
man erschnuppern, was in den Haarpflege-Produk-
ten drin ist.

Die Raumausstattung Kallenberg, Kurze Straße 1,
lässt verschiedene Bodenbeläge barfuß erfühlen.

Touristinformation in der Langen Straße zu se-
hen. Die Teilnehmer durchlaufen die Sinnen-
stationen in drei Läden und lassen sich das
Mitmachen durch einen Firmenstempel auf
dieser Karte bestätigen. Sie tragen ihren Na-
men und ihre Anschrift auf der Karte ein und
geben diese entweder in einem der beteiligten
Geschäfte ab oder werfen sie in den Rathaus-
Briefkasten ein. Unter allen Teilnehmern zieht
die Glücksfee die Gewinner.

Die beteiligten Geschäfte
Die Vinothek Ars Bibendi in der Blumenstraße 41

bietet Wein als Sinneserlebnis zum Sehen, Riechen
und Schmecken. Die Besucher können sich in die
Kunst der Weindegustation mit verschiedenen italie-
nischen Weinen einführen lassen.

Best of Basic in der Langen Straße 32 zeigt Licht-
stimmungen.

Beim dm-Drogeriemarkt in der Marktgasse gibt es
etwas zu riechen und zu schmecken.

Die Parfümerie Douglas lädt ein zum Duft erraten
und zu einer Schminkaktion.

Eiseles Nähecke in der Langen Straße 18 spielt mit
Ihnen ein Rätselspiel um Knöpfe.

Beim Elektrohaus Bauer am Stadtgraben 13 kann
man HDTV-Fernsehen live erleben, dazu einen au-
ßergewöhnlichen Raumklang. Außerdem kann man
seinen Gaumen mit Kaffee aus der Kaffeevollautoma-
ten-Vorführung verwöhnen lassen.

Bei der Flugbörse in der Langen Straße 57 gibt es
etwas zum Hören und zum Schmecken.

Gabriele - Dekorationen, Wohnen, Schenken - in
der Langen Straße 19: „Spice-apple-tasting“ und zehn
Prozent auf Ihren Einkauf von 18 Uhr an, lassen Sie

Wenn „Waiblingen leuchtet“ – am Freitag, 13.
Oktober 2006, von 19 Uhr bis 22 Uhr – sind
auch alle Innenstadtgeschäfte für die „Lange
Einkaufsnacht“ geöffnet, liebevoll beleuchtet
und dekoriert laden beinahe 40 Geschäfte zum
Bummeln und Einkaufen in nächtlicher Atmo-
sphäre ein. Einige von ihnen beteiligen sich da-
rüber hinaus am „Sinnespfad“.

Extraordinäre Stadtbeleuchtung
Die Firma „Safelight“, die ihren Firmensitz

in der Weingärtner Vorstadt hat ist Hersteller
von Not- und Sicherheitsbeleuchtung, bietet
kundenspezifische Lösungen im Bereich LED-
Beleuchtung und Sonderbeleuchtungsbau.
Wie kreativ das Team ist, kann man an den
„Color Light Säulen“ sehen, die extra für die
„Lange Einkaufsnacht“ in Waiblingen entwi-
ckelt wurden. Diese über zwei Meter hohen
Farbwechsler-Säulenleuchten werden die
Wege zwischen Häckermühle und Altem Post-
platz erleuchten.

Mit allen Sinnen gewinnen
Unter dem Motto „Waiblingen mit allen Sin-

nen“ haben sich die Waiblinger Geschäfte eini-
ges einfallen lassen. Sie haben einen Sinnes-
pfad angelegt, der Waiblingen ganz neu erle-
ben lässt. Außer diesem Gewinn an Sinneser-
fahrung gibt es auch noch zahlreiche hochwer-
tige Sachpreise zu gewinnen, die ebenfalls von
den Waiblinger Geschäften zur Verfügung ge-
stellt wurden; bis zur Auslosung sind sie in der

„Waiblingen leuchtet“ – Kommen Sie mit auf den Sinnespfad! – Hochwertige Preise warten auf die Gewinner

Jones ihr in einer transparenten Umhül-
lung aufgeführtes Stück „Bubble“. Ei-
nen „leuchtenden Abschluss“ erleben
die Besucher um 21.45 Uhr am Alten
Postplatz: Matthias Siegert bespielt mit
seiner Lichtinstallation das Sporthaus
Winter und die Baustelle für das zweite
Großprojekt, das Einkaufs- und Dienst-
leistungszentrum auf dem Alten Post-
platz.

Kommen Sie auf den Sinnespfad!
39 Geschäfte liegen am „Sinnespfad“
quer durch die Innenstadt – sie haben
sich einiges einfallen lassen, um Passan-
ten, Kunden und Kulturfreunden bei
der langen Einkaufsnacht ein ganz an-
deres Waiblingen zu zeigen. Wer zu-
dem drei Sinnesstationen in drei ver-
schiedenen Geschäften durchläuft und
sich die Teilnahme durch einen Firmen-
stempel bestätigen lässt, hat die Chan-
ce, attraktive Sachpreise zu gewinnen.
Entsprechende Teilnahmekarten liegen
aus und können bei den Geschäften ab-
gegeben oder in den Briefkasten vor
dem Rathaus eingeworfen werden.

Teelichter leuchten im Wettbewerb
Wer zum Einkaufs- und Kulturfest
kommt, kann sich überdies an einem
Teelichter-Wettbewerb beteiligen.
Nach der Grundsteinlegung, etwa um
19.45 Uhr, werden die künstlerisch ge-
stalteten Teelichter von der Weingärt-
ner Vorstadt zum Rathausplatz getra-
gen und prämiiert – getrennt nach Al-
tersklassen.Die besten Arbeiten werden
mit Preisen der Innenstadt-Geschäfte
belohnt. Die Teilnahmebedingungen
liegen im Rathaus-Foyer aus, in den Ort-
schaftsverwaltungen und im Eingang
zum Verwaltungstrakt im Bürgerzen-
trum; außerdem sind sie unter
www.waiblingen.de zu finden.

Das leuchtende Waiblingen lässt sich
übrigens auch wunderbar von oben be-
trachten: An diesem Abend ist der
Hochwachtturm von 19 Uhr bis 22 Uhr
geöffnet.

überdies können Säckchen mit Ab-
bruchmaterial der Kunstmühle erstan-
den werden.

Ein Kunstspaziergang führt anschlie-
ßend – entlang einer leuchtenden
Mehlspur und vorbei an Dia-Projektio-
nen in der Mittleren Sackgasse, die un-
ter dem Motto „Inside/Outside“ das Le-
ben in jenen Häusern nach außen trägt
– hinauf zum Rathaus, wo um 20 Uhr
die vier Künstler Elena Auder, Rik Beck,
Barbara Karsch und Peter Oppenländer
mit ihrer Ausstellung „Vier zwischen
Häckermühle und Kunst“ eigenwillige
und individuelle Blicke auf die Ge-
schichte des Platzes werfen. Die Aus-
stellung der Kunstschule ist als wach-
sendes Projekt konzipiert – wenn Gale-
rie und Kunstschule eröffnet werden,
ist auch die Ausstellung komplett.

Nach der Ausstellungseröffnung zeigt
um 20.15 Uhr die englische Perfor-
mance-Gruppe „Axial Dance“ von Ruth

„Waiblingen leuchtet! . . . mit allen Sin-
nen“ am Freitag, 13. Oktober 2006,
wenn mit einem Einkaufs- und Kultur-
fest auf zwei die Stadt Waiblingen
künftig prägende Bauvorhaben auf-
merksam gemacht werden soll, mit de-
nen noch im Herbst diesen Jahres be-
gonnen wird: die Galerie Stihl Waiblin-
gen und die Kunstschule Unteres Rems-
tal als Ensemble an der Rems sowie am
Alten Postplatz das Einkaufs- und
Dienstleistungszentrum. Die Altstadt
wird mit Fackeln vor den Geschäften er-
hellt, die bis 22 Uhr geöffnet sind, und
mit LED-Leuchten, die extra für den
Abend entwickelt wurden.

Performances begleiten Festakt

Um 19 Uhr legen Oberbürgermeister
Andreas Hesky und die Stifterin Eva
Mayr-Stihl am Remsbogen den Grund-
stein für die Galerie und die benachbar-
te Kunstschule. Ein „Kraftfeld für Kunst
und Kreativität“ soll dort entstehen:
„Kreativität braucht Raum, Vielseitig-
keit braucht Luft, Dynamik braucht
Freifläche“, so ist es im Semesterpro-
gramm der Kunstschule beschrieben.
Der Festakt wird von einer Tanz-Perfor-
mance der Kunstschule begleitet: Unter
der Leitung von Bettina Sasse und mit
der Musik von David Schoch wird bei
der Performance „Platz nehmen“ ein
Geschenk der Kunstschule enthüllt, das
künftig die Baustelle behüten soll.

Der zweite Beitrag der Kunstschule ist
eine Licht- und Toninstallation, bei der
der künftige „Museumsplatz“ zwischen
Galerie und Kunstschule, zwischen Mu-
seum und Häckermühle künstlerisch be-
spielt wird. Dabei sind im Bereich der
Neubauten eine Wasserleinwand sowie
der Giebel der Mühle die Projektions-
flächen für den Stuttgarter Videokünst-
ler Matthias Siegert, der den gesamten
Raum zum Leuchten bringen will.

Auch der Stihl-Chor ist mit von der Par-
tie, wenn der Grundstein gelegt wird;

Viel Kultur bei Nacht und einkaufen mit allen Sinnen am Freitag, 13. Oktober

„Waiblingen leuchtet!“ – Grundsteinlegung am Remsbogen

Den Waiblinger Unternehmertag eröffnete Oberbürgermeister Andreas Hesky am Mittwoch, 4.
Oktober 2006, in der Kundenhalle der Kreissparkasse. Fotos: David

niens zum 1. Januar 2007, wie es im Grundsatz
weiter gehen solle, wäre laut Stächele schon
ein großer Fortschritt. Vor der nächsten Erwei-
terung empfehle er jedenfalls eine Vertiefung
des europäischen Prozesses und das Schaffen
von mehr Einheit unter den Staaten.

Kreissparkasse: Partner der Wirtschaft
Die Kreissparkasse Waiblingen, unter den

„Top Ten“, was Gewerbesteuerzahlungen an-
geht, war Gastgeber des Unternehmertags
2006. Horst Baßmann, stellvertretender Vorsit-
zender des Vorstands, hob die Verwurzelung
mit der Region vor und die enge Verbindung
des Hauses zum Mittelstand, die bei der Kreis-
sparkasse mit der Hälfte der Kunden - die an-
dere Hälfte sind die Privatkunden - Kern-Ziel-
gruppe sei. Keine Branche werde ausgeschlos-
sen, von Ein-Mann-Betrieben bis zu Unterneh-
men mit 1 000 Menschen Personal seien alle
vertreten. Dabei verfahre die Kreissparkasse
Waiblingen nach dem Prinzip, dass es nicht
nur um die „Gewinn- und Verlustrechnung“
gehe, sondern auch um die „handelnden Per-
sonen“.

früher bei der Schaffung des gemeinsamen
Europas noch gefesselt habe, sei bei den Ju-
gendlichen heute keine Motivation mehr zu er-
zielen. Deutschland sei Exportland Nr. 1, ganz
besonders Baden-Württemberg stehe oben
und müsse daher ein großes Interesse daran
haben, dass der europäische Einigungsprozess
vorankomme. Gerade die osteuropäische Er-
weiterung habe dem Land Vorteile gebracht.
Und wenn man bedenke, dass 60 Prozent der
Gesetze mittlerweile ihren Ursprung in Brüssel
nähmen, so zeige das, dass Europa „Lebens-
wirklichkeit“ geworden sei.

Er warnte aber vor allzu großen Erwartun-
gen im nächsten Jahr, wenn Deutschland -
nach Finnland und vor Portugal – die Ratsprä-
sidentschaft übernehme. Die Agenda sei ein-
fach riesig, so dass man nicht gleich mit allzu
viel Impulsen rechnen dürfe. Er riet, die Euro-
papolitik dem „kleinen Mann“ nahe zu brin-
gen. Es heiße für die Politiker, in die Schulen
zu gehen, in die Landtage, zu Kreis- und Stadt-
verwaltungen, um den Verfassungsprozess zu
vermitteln. Eine gemeinsame Erklärung der
„27“, nach dem Beitritt Bulgariens und Rumä-

seien allein für die Kinderbetreuung 10,6 Mil-
lionen Euro veranschlagt. Außerdem werde
die Erweiterung des Gewerbegebiets Eisental
2007 realisiert; „Galgenberg II“ biete „hoch-
wertiges Wohnen in schönster Umgebung“;
die Bebauung des Wasen-Geländes sei abseh-
bar.

„Grüner Ring“, Ansiedlung von Lebensmit-
telmärkten in den Ortschaften, Betreutes Woh-
nen, Umgestaltung der Neustädter Straße,
Verwaltungsstruktur-Reform . . . die Liste der
Agenda bei der Stadt Waiblingen sei lang.

Nicht zuletzt stünden derzeit etliche Groß-
projekte in den Startlöchern, die die Infrastruk-
tur der Stadt weiter verbesserten: der Bau der
Galerie Stihl mit Kunstschule und Museums-
café sei begonnen, der Grundstein werde am
13. Oktober gelegt; die Eröffnung des 5,4-Mil-
lionen-Euro-Projekts – und das noch ohne Café
– sei für das Frühjahr 2008 vorgesehen. Noch
im Oktober wird außerdem mit dem Bau des
Einkaufs- und Dienstleistungszentrums am
Alten Postplatz begonnen, das zum Magneten
für das Umland werden soll.

Die Gewerbesteuer-Einnahmen blieben mit
50 Millionen Euro im vergangenen und diesem
Jahr auf hohem Niveau, fügte Oberbürger-
meister Andreas Hesky an und dankte in die-
sem Zusammenhang den Unternehmen aus-
drücklich, die es damit ermöglichten, dass die
vielen Projekte in der Stadt finanziert werden
könnten.

Wie geht’s mit Europa weiter?
Über die „Europäische Politik im Jahr der

deutschen Ratspräsidentschaft“ sprach Staats-
minister Willi Stächele, zuständig für „euro-
päische Angelegenheiten“. Seine Kernaussage:
„Wir müssen Europa neu begründen, wenn
wir es aktuell halten wollen!“ Nur mit der Aus-
sage „Nie wieder Krieg“, die die Menschen

Oberbürgermeister Hesky eröffnet Waiblinger Unternehmertag 2006 in der Kundenhalle der Kreissparkasse

Wirtschaftsbarometer zeigt angenehme Temperaturen

Das Waiblinger Ergebnis decke sich durchaus
mit den Zahlen bundesweiter Analysen, er-
klärte der Oberbürgermeister den Vertretern
aus Unternehmen, Banken, Sparkassen, Kam-
mern, Verwaltungen, Behörden und Gremien,
die zum Unternehmertag in die Kundenhalle
der Kreissparkasse gekommen waren. Andre-
as Hesky erhofft sich von diesen Zahlen auch
einen Niederschlag auf das Angebot an Ar-
beitsplätzen, denn bei 32 Prozent der befragten
Unternehmen hat der Beschäftigungsstand zu-
genommen, nur bei 18 Prozent ist ein Rück-
gang zu verzeichnen. Auch, was Lehrstellen
angehe, hätten immerhin 27 Prozent der Fir-
men mitgeteilt, dass sie in diesem Jahr weitere
Lehrstellen geschaffen hätten. Etwa 20 Bewer-
ber mehr seien „untergekommen“.

Dass die Stadt nicht zurückstehe und ihr
Scherflein beitrage, um Arbeitsplätze zu schaf-
fen, betonte Andreas Hesky besonders und
verwies darauf, wieviel derzeit unternommen
werde, um die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf zu verbessern: die Ganztages-Betreuung
an Schulen werde enorm ausgeweitet – 750 000
Euro sind einkalkuliert, nur für Betreuungsan-
geboten an Hort und in Kernzeitbetreuung,
unabhängig von den Millionebeträgen für
Schul-Neubauten; das Angebot in den Kinder-
gärten flexibler gestaltet – im Haushalt 2007

(dav) Das „Waiblinger Wirtschaftsbarometer“ zeigt durchaus angenehme Tem-
peraturen: Wie eine Befragung der Stadt unter 62, die Wirtschaftsstruktur Waib-
lingens widerspiegelnden Unternehmen ergeben hat, ist das „Tal der Tränen“
durchschritten und der Aufwärtsprozess hält an. Das hat Oberbürgermeister An-
dreas Hesky beim Waiblinger Unternehmertag 2006 am Mittwoch, 4. Oktober,
diesmal in der Kreissparkasse, hervorgehoben. Die Ansicht, dass es ihrem Unter-
nehmen besser gehe als im Jahr zuvor, vertraten 2004 noch ein Viertel der Be-
fragten, 2005 waren es zwei Prozent mehr und in diesem Jahr sagten das sage
und schreibe 40 Prozent der Unternehmer. Dass sich dagegen die Situation für sie
verschlechtert habe, meinten dieses Jahr nur zwei Prozent – nach drei Prozent
2005 und sogar acht Prozent 2004.

Staatminister Stächele bei seinem Vortrag über
die europäische Politik im Jahr 2007.

Evangelisch-Methodistische Kirche in Waiblingen

Den „Traum Kirche“ gestalten

Den Beginn macht deshalb auch eine Kunst-
ausstellung mit dem Titel „Farbtöne – Tonfar-
ben“ mit Bildern von Kempf am Donnerstag,
12. Oktober, um 19 Uhr. Volker E. Kempf, Jahr-
gang 1954, erhielt nach der Schule eine Ausbil-
dung im grafischen Gewerbe. Diese gab ihm
erste Impulse für seine spätere künstlerische
Arbeit. Von 1980 an setzte er sich mit den
künstlerischen Möglichkeiten der Spraydose
auseinander. In dieser Zeit begann er experi-
mentell zu arbeiten und entwickelte schließlich
seine eigene Maltechnik „Spraypainting“. Die-
se Technik unterscheidet sich grundsätzlich
vom Airbrush und lässt spontaner Kreativität
sehr viel Spielraum.

„Oskar und die Dame in Rosa“ lautet der Ti-
tel des Bestsellers von Eric E. Schmitt. In einem
Solo-Theater-Abend am Freitag, 13. Oktober,
um 20 Uhr bringt die Salzburger Schauspiele-
rin Eva Maria Admiral den Zuschauern die
Geschichte des zehnjährigen leukämiekranken
Oskars nahe. Zwölf Tage hat er noch zu leben.
Ärzte und Eltern weichen dieser schmerzli-
chen Tatsache aus. Einzig die Dame in Rosa,
eine engagierte Betreuerin, begegnet seinen
Fragen, Ängsten und Wünschen. Kartenvorbe-
stellung unter � (07151) 5 37 72 (acht Euro/
erm. sechs Euro)

„Räume für Träume – Kirche für Junge und
Junggebliebene“ – ein außergewöhnlicher Got-
tesdienst am Sonntag, 15. Oktober, um 18 Uhr.

Am Montag, 16. Oktober, von 15 Uhr bis 17
Uhr haben alle Passanten an der Ecke Zehnt-
hof/Lange Straße (Ein-Euro-Laden) die Mög-
lichkeit, den Künstler Volker E. Kempf beim
Besprayen von Regenschirmen zu beobachten
oder sich selbst einen solchen zu gestalten.

Von Dienstag, 17., bis Donnerstag, 19. Okto-
ber, offene Abende in der Christuskirche zu
verschiedenen aktuellen Themen. Die Abende
beginnen um 19 Uhr mit einem kleinen Imbiss.

Programmbeginn ist um 19.45 Uhr. Die The-
men lauten: „Reif für die Insel – Nix wie weg!“
oder „Weg bringt nix“, „Alles im Griff auf dem
sinkenden Schiff – wenn das Leben in die Krise
gerät“ oder „Fit vor Fun – schönes, buntes,
kurzes Leben“

Parallel dazu gibt es einige Veranstaltungen,
die zum üblichen Programm der Gemeinde ge-
hören: am Dienstag, 17. Oktober, um 14.30 Uhr
ein Nachmittag für Ältere mit Bischof i. R. Her-
mann Sticher; am Mittwoch, 18. Oktober, öff-
net die Gemeinde von 12 Uhr bis 14 Uhr wie-
der die Türen zum „Mittagstisch für Alle“ und
am Donnerstag, 19. Oktober, um 9.30 Uhr
Frühstückstreffen für Frauen. Thema diesmal
„Tochter auf Lebenszeit“.

Der Eintritt zu allen Veranstaltungen, bis auf
den Theaterabend, ist frei. Weitere Informatio-
nen unter � (07151) 5 37 72.

Ihren Traum von Kirche gestaltet die Evangelisch-Methodistische Gemeinde in
der Christuskirche, Blumenstraße 25, von 12. bis 19. Oktober 2006. Dazu nutzt sie
verschiedene Formen wie Kunst, Theater, Musik und Vorträge. Als Hauptreferent
ist der Pastor und Künstler Volker E. Kempf aus Regensburg eingeladen.

Interessierte können carsharing mit stadtmobil
unverbindlich testen! Die Schnupperwochen
gelten für sechs Wochen vom Zeitpunkt der
Anmeldung an, letzter Anmeldetermin ist der
31. Oktober 2006. Während der Schnupperwo-
chen zahlen die „Schnupperer“ keinen Mo-
natsbeitrag. Im Tarif carsharing-Classic entfällt
während der „Schnupperzeit“ die Aufnahme-
gebühr. Lediglich eine reduzierte Kaution in
Höhe von 200 Euro muss hinterlegt werden.
Informationen über stadtmobil gibt es im In-
ternet unter www.stadtmobil.de/stuttgart
oder telefonisch unter � (0711) 62 88 33. Ein
Schnuppervertrag kann in Waiblingen beim
Umweltbeauftragten der Stadt, Klaus Läpple,
abgeschlossen werden. Eine Terminabsprache
unter � (07151) 50 01-445 wird empfohlen.

Schnupperwochen bei stadtmobil

Sechs Wochen lang testen
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Am Samstag, 21. Oktober, um 18.30 Uhr schon zum 40. Mal in Waiblingen

Laternenumzug durch die Innenstadt

Dabei können die Kinder die altbekannten La-
ternenlieder mitsingen. Auf dem Marktplatz
winken Sandmännchen und Märchentante.
Am Kegelplatz zwischen den beiden Remsbrü-
cken erhält jedes Kleinkind einen „Buben-
schenkel“. Im Krautgässle leuchten phantasie-
voll geschnitzte Kürbisgesichter. Den Ab-
schluss des Laternenumzugs bildet das Feuer-
werk in der Talaue beim Bürgerzentrum. El-
tern in Begleitung von Kindern unter vier Jah-
ren wird empfohlen, das Feuerwerk nicht an-
zusehen, weil sich Kleinkinder durch ein Feu-
erwerk erschrecken lassen und keine Freude
daran haben.

Kürbis-Schnitzwettbewerb
Kinder und Jugendliche im Alter von zehn

Jahren bis 16 Jahren können sich auch im Jahr
2006 am Kürbis-Schnitzwettbewerb mit Prä-
mierung und Ausstellung beim Laternenfest
beteiligen. Die Teilnahmebedingungen liegen
im Rathaus und am Verwaltungseingang des
Bürgerzentrums aus oder können im Internet
unter www.waiblingen.de heruntergeladen
werden.

Mit dem Bus kommen!
Die Kinder aus den Stadtteilen Rinnenäcker

und Korber Höhe sowie den Ortschaften Bein-
stein, Bittenfeld, Hegnach, Hohenacker und

Neustadt werden mit ihren Begleitpersonen,
soweit nicht durch private Pkw möglich, kos-
tenlos mit Omnibussen der Firmen Dannen-
mann, Omnibus-Verkehr Ruoff (OVR) und
Ludwigsburger Verkehrslinien (LVL) abgeholt
und zurückgefahren. Als „Ausweis“ gilt die
Laterne.

OVR und LVL: 17.46 Uhr, Danziger Platz zur
Stadtmitte (Linie 207); 19.58 Uhr, Bürgerzen-
trum zum Danziger Platz, Haltestelle Bürger-
zentrumsseite (Linie 210) und Stadtmitte Kor-
ber Höhe (Linie 207); 18.10 Uhr, Korber Höhe
(Alfred-Diebold-Straße) zur Stadtmitte (Linie
207); 19.59 Uhr, Bürgerzentrum zur Korber
Höhe, Haltestelle Hallenbadseite (Linie 207);
18.05 Uhr, Hegnach (Hauptstraße) zur Fron-
ackerstraße (Linie 431); 20.05 Uhr, Bürgerzen-
trum nach Hegnach (Haltestelle Bürgerzen-
trumsseite) (Sonderbus OVR);

Dannenmann: Bittenfeld – Rathaus, 17.31
Uhr; Hohenacker – Ortsmitte, 17.38 Uhr; Neu-
stadt – Rathaus: 17.43 Uhr zur Stadtmitte – die
Linienbusse werden eventuell mit Zusatzbus-
sen verstärkt. Die Rückfahrt erfolgt um 19.40
Uhr ab Bürgerzentrum – Remsbrücke. Um
18.14 Uhr, Beinstein – Rathaus nach Bürger-
zentrum – Remsbrücke; 19.40 Uhr, Bürgerzen-
trum (Hallenbad) nach Beinstein – Rathaus.

Kinder bis 15 Jahre aus Kleinheppach und
Korb können um 17.50 Uhr ab Korb zur Stadt-
mitte mit dem regulären Linienbus der Firma
OVR Ruoff fahren. Die Rückfahrt ist um 19.58
Uhr ab Alter Postplatz zur Korber Höhe (Linie
207) und um 20.28 Uhr nach Korb (Linie 209).

Die Haltestellen der Linie 207 am Kegel-
platz, an der Marktgasse und am Hochwacht-
turm werden während des Umzugs nicht be-
dient. Bei Regen gibt es nur ein Kurzpro-
gramm des Laternenfests.

Laternenumzug in Neustadt
Zum Laternenumzug in Neustadt am Frei-

tag, 27. Oktober, treffen sich die Teilnehmer
zum gemeinsamen Abmarsch um 18.30 Uhr
auf dem Schulhof der Grundschule im Söhren-
bergweg. Der Handharmonikaclub Neustadt
übernimmt die musikalische Begleitung. Den
Abschluss haben die Veranstalter, die Ort-
schaftsverwaltung Neustadt, die Freiwillige
Feuerwehr, Abteilung Neustadt; die Neustad-
ter Kindergärten und der HHC Neustadt, an
der Kelter mit großem Lagerfeuer, Kinder-
punsch und Glühwein, Wurst im Brötchen ge-
plant. Der Laternenumzug wird bei jedem
Wetter veranstaltet.

Das traditionelle Waiblinger Laternenfest wird in diesem Jahr schon zum 40. Mal
veranstaltet. Die Kinder stellen sich am Samstag, 21. Oktober 2006, um 18.30 Uhr
mit ihren Begleitpersonen am Eingang zur Innenstadt (Querspange vor dem
Sporthaus Winter) auf und ziehen mit ihren buntleuchtenden Laternen gemein-
sam und mit mehreren Kapellen durch die historische Altstadt zum Bürgerzen-
trum.

Das Waiblinger Kammerorches-
ter eröffnet die Konzertsaison
mit einer Rarität: Dr. Wolfgang
Budday und Steffen Wick haben

nach den Klavierskizzen des achtjährigen
Wolfgang Amadeus Mozart dessen vermutlich
erste Sinfonie in g-Moll orchestriert. Außer
Mozart stehen auch Werke von Ralph Vaug-
han Williams am Sonntag, 15. Oktober 2006,
um 20 Uhr beim Konzert im Ghibellinensaal
des Bürgerzentrums Waiblingen auf dem Pro-
gramm, unter anderen das Konzert für Oboe
und Streicher mit dem Oboisten Nikola Stolz.
Die Gegenüberstellung von englischer Strei-
chermusik mit Mozart verspricht einen hoch-
klassigen Konzertabend. Karten sind bei der
Touristinformation, Lange Straße 45, �
(07151) 5001-155, erhältlich; bei der Buchhand-
lung Hess und an der Abendkasse.

Das Programm im Einzelnen
Mozart – Sinfonie in g-Moll (nach Klavier-

skizzen KV 15 p-r) und Divertimento D-Dur,
KV 251 „Nannerl-Septett“; Vaughan Williams
– fünf Varianten über „Dives und Lazarus“
und Konzert für Oboe und Streicher.

Der Solo-Oboist Nikola Stolz
Nikola Stolz ist seit
2002 erster Solo-
Oboist der Stuttgarter
Philharmoniker. Aus-
hilfsweise ist er als So-
list beim Philharmo-
nischen Staatsorches-
ter Hamburg, dem
SWR-Sinfonieorches-
ter Baden-Baden/
Freiburg, der Würt-
tembergischen Phil-
harmonie Reutlingen
sowie beim Stuttgar-
ter Kammerorchester,

Pforzheimer Kammerorchester und beim
Württembergischen Kammerorchester Heil-
bronn tätig. Ein gefragter Oboespieler ist Niko-
la Stolz vor allem im süddeutschen Raum und
in der Schweiz, bisher mit Konzerten von Bach,
Händel, Mozart und Martinu sowie den kon-
zertanten Sinfonien von Mozart, Haydn,
Boccherini und Martin. Er tritt häufig als Kam-
mermusiker auf, unter anderem mit dem En-
semble Villa Musica, der Stuttgarter Bläseraka-
demie sowie als Mitbegründer des Philharmo-
nischen Pavel-Haas-Quintetts und des Philhar-
monischen Bläsertrios Stuttgart.

Konzertreisen führten den Oboisten in viele
Länder Europas sowie nach China, Japan,
Nordamerika und Mexiko. Im Sommer 2006
trat er in zwei Konzerten im Rahmen des „2006
Taiwan International Summer Music Festival“
in Taiwan auf. Stolz erhielt zahlreiche Preise
und Auszeichnungen bei nationalen und inter-
nationalen Wettbewerben.

Zur Saisoneröffnung

Eine Rarität im Bürgerzentrum

Die „Seele des Klangs“
präsentieren die Micha-
elskirchengemeinde
Waiblingen und das
Kulturhaus Schwanen
am Sonntag, 15. Okto-
ber 2006, um 19 Uhr in
der Michaelskirche
Waiblingen in einem
Oberton-Konzert für
Stimme, Didgeridoo
und Ethnopercussion
mit Reinhard Schim-
melpfeng, Ralph Gau-
kel und Martin Schmau-
der. Der Eintritt kostet
zwölf Euro, ermäßigt
acht Euro. Das Park-

haus des Landratsamts ist für die Veranstal-
tung geöffnet. Als Oberton-Musiker mit
Schwerpunkt Oberton-Gesang gastiert der in
Bremen lebende Reinhard Schimmelpfeng seit
vielen Jahren in ganz Deutschland. In dem
vom Atem getragenen Fließen seiner Klänge
finden sich immer wieder auch sehr kraftvoll-
vitale Momente und rhythmische Akzentuie-
rungen. Die spezifischen Farben seiner Instru-
mente – Indische Tambura, Chinesische Wind-
harfe, Symphonic-Gong, Tibetische Langhal-
strompete – durchmessen einen Klangraum
von archaischer Ursprünglichkeit bis hin zu
geistigen Sphären, der die Zuhörer zum Mit-
schwingen von Körper, Geist und Seele anregt.
Das Schwergewicht des Weltmusik-Oberton-
Duos „Hauch & Holz“ mit Ralph Gaukel und
Martin Schmauder liegt auf Instrumentalmu-
sik. Die beiden Musiker aus dem Raum Stutt-
gart verbinden archaische Instrumente unter-
schiedlicher Herkunft. Nicht nur das australi-
sche Didgeridoo wird gespielt; Instrumente
wie die brasilianische Berimbao, die slowaki-
sche Hirtenflöte Fujara, afrikanische und ande-
re Trommeln vervollständigen die Kraft von
„Hauch & Holz“.

In der Michaelskirche Waiblingen

Eintauchen in Weltmusik pur

Franz Wittenbrinks „Mozart Werke Ges.m.b.H.“ im Bürgerzentrum

Eine respektvoll-respektlose
Hommage an einen großen Künstler

Wittenbrink widmet sich mit
großem Respekt dem Genie Mo-
zart und rechnet gleichzeitig mit
all jenen ab, die sich auf des
Künstlers Kosten eine goldene

Nase zu verdienen trachten. Dazu vermischt
Konditormeister Wittenbrink frisch und fröh-
lich und mit einer Prise Unverblümtheit die
Musik des Genius’ mit zeitgenössischer Musik
von Grönemeyer, Spears und Falco und rea-
giert mit viel Ironie und Phantasie auf den

Rummel rund um die Jubiläumsfeierlichkeiten
im Mozart-Jahr.

Während dieses musikalischen Leckerbis-
sens verwandeln sich Nougat, Marzipan, Ro-
senwasser und andere Köstlichkeiten in die le-
gendären Kugeln, die des Künstlers Namen
tragen; die Arbeiter wetteifern um den Titel
des besten Kugelrollers, die Schokolade strömt
im Rhythmus der Musik und Pamina rollt mit
Cherubino um die Wette – nur Don Giovanni
kriegt auch diesmal nicht genug.

Franz Wittenbrink, bekannt durch seine besonderen Revuen und Liederabende,
liefert einen ironischen und geistreichen Beitrag zum Mozart-Jahr. Die Premiere
seiner „Mozart Werke Ges.m.b.H.“ vor zwei Jahren in Wien wurde ein großarti-
ger Erfolg. Für die Aufführung am Freitag, 27. Oktober 2006, um 20 Uhr im Ghi-
bellinensaal des Bürgerzentrums gibt es Karten bei der Touristinformation, Lan-
ge Straße 45, � 5001-155; bei der Buchhandlung Hess und an der Abendkasse.

„Schwarz und mehr Farben“ ist
der Titel der Ausstellung mit
Werken von Gerhard Langen-
feld, die am Sonntag, 22. Okto-
ber 2006, um 11.15 Uhr in der
Galerie der Stadt Waiblingen
Kameralamt, Lange Straße 40,
eröffnet wird. Waiblingens Mu-

seums- und Galerieleiter Dr. Helmut Herbst
spricht zur Einführung. Die Ausstellung kann
bis 19. November dienstags bis freitags von 17
Uhr bis 19 Uhr, samstags von 11 Uhr bis 13 Uhr
sowie sonntags von 11 Uhr bis 13 Uhr und von
15 Uhr bis 17 Uhr angeschaut werden.

In der Galerie der Stadt

„Schwarz und mehr Farben“

Besondere Werke für Duobesetzung sowie
Solo-Gitarre intrepretiert das Duo „Da Capo“
am Sonntag, 15. Oktober 2006, um 18 Uhr im
Waiblinger Kameralamts-Keller, Lange Straße
40. Unter dem Titel „Ein Schatzkästchen“ wer-
den Stücke zu hören sein, die das Duo, Rose-
mary Kemp, Querflöte, und Michael Prüß, Gi-
tarre, in den vergangenen Monaten neu für
sich und sein Publikum entdeckt hat, darunter
„Der Traum des Seikilios“ von Istvan Horvath-
Thomas und „Sechs Sonatinen nach Bildern
von Arnold Böcklin“ von Stefan Soewandi. Ro-
semary Kemp und Michael Prüß musizieren
gemeinsam seit 1997 und haben sich die Auf-
gabe gestellt, in ungewöhnlichen Programmen
Musik verschiedener Stile in einen Zusammen-
hang zu bringen. Dazu sind sie – abseits der
üblichen Programmpfade – ständig auf der Su-
che nach neuen, anspruchsvollen, aber auch
unterhaltsamen Werken. Eintritt frei.

„Da Capo“ im Kameralamts-Keller

Ein Schatzkästchen voll
mit Ungewöhnlichem

Die Ausstellung in
der Reihe „Freund-
schaft der Nationen“
„Zwischen Kommen
und Gehen . . . und
doch Bleiben“ –
Gastarbeiter in
Deutschland zwi-

schen 1955 und 1973 eröffnet Oberbürgermeis-
ter Andreas Hesky am Dienstag, 24. Oktober
2006, um 18 Uhr im Treff im Marktdreieck
(UG) der Stadtbücherei Waiblingen gemein-
sam mit Professor Meier-Braun, SWR Interna-
tional, und dem Ausländerratsvorsitzenden
Antonio Fierro. In der Ausstellung werden
nicht nur die allgemeine Geschichte der An-
werbung von „Gastarbeitern“ von 1955 bis
1973, sondern auch persönliche Lebenswege
beleuchtet. Sie wurde unter Federführung von
SWR International zusammen gestellt und ist
bis zum 18. November zu den üblichen Öff-
nungszeiten der Stadtbücherei zu sehen.

Literatur zur Kaffeezeit
In der Reihe „Literatur zur Kaffeezeit“ wird

am Mittwoch, 25. Oktober, aus Werken von
Arthur Schnitzler aus Anlass dessen 75. Todes-
tags vorgelesen. Der Eintritt zu der um 15 Uhr
beginnenden Lesestunde bei Kaffee, Tee und
Gebäck im Treff im Marktdreieck (UG) ist frei.

Geänderte Öffnungszeiten
Die Ortsbüchereien in Beinstein, Bittenfeld,

Hegnach, Hohenacker und Neustadt sind in
den Herbstferien von 31. Oktober bis 4. No-
vember 2006 geschlossen. – Die Stadtbücherei
im Marktdreieck ist nur am Dienstag, 31. Okto-
ber, geschlossen, die Rückgabe-Klappe im Erd-
geschoss ist jedoch offen. Von Donnerstag, 2.
November, an ist die Bücherei auch in den
Herbstferien zu den üblichen Zeiten für ihre
Leser da: Dienstag, Mittwoch und Freitag von
10 Uhr bis 18 Uhr, Donnerstag von 10 Uhr bis
19 Uhr, Samstag von 10 Uhr bis 13 Uhr.

Stadtbücherei Waiblingen

„Zwischen Kommen
und Gehen und doch Bleiben“

Süden Europas. Kartenvorverkauf (vier
Euro) in der Stadtbücherei; Bewirtung mit
landestypischen Getränken (nicht im Preis
enthalten).
Samstag, 28. Oktober, 15 Uhr bis 18 Uhr, Tür-
kisches Zentrum Fronackerstraße 83: Ein
Nachmittag im Türkischen Zentrum aus An-
lass der Eröffnung der neuen Vereinsräume.;
mit landestypischen Spezialitäten und Folk-
lore. Veranstalter: Türkisches Zentrum
Waiblingen und Umgebung.
Sonntag, 29. Oktober, 18 Uhr, Ahmadiyya
Muslim Jamaat-Gemeinde, Düsseldorfer
Straße 15: „Zuckerfest“, das Ende des Rama-
dan.
Donnerstag, 9. November, 20 Uhr, Stadtbü-
cherei: „Candlelight Döner – Geschichten
über meine deutsch-türkische Familie“.
Zur Veranstaltungsreihe ist ein Faltblatt auf-
gelegt worden, das im Rathaus Waiblingen
sowie in zahlreichen öffentlichen Einrichtun-
gen erhältlich ist.

ren wurden nicht selten 20, 30 oder mehr Jah-
re. Ein unvorhergesehener Prozess begann,
miteinander Zusammenleben gestalten be-
gann. Die Ausstellung ist bis zum 18. No-
vember zu sehen (siehe auch unseren Hin-
weis bei der Stadtbücherei).

Die weiteren Veranstaltungen
Freitag, 27. Oktober, 19.30 Uhr, Stadtbüche-
rei: „Kommt ganz darauf an, ob der Busfah-
rer jung oder alt ist!“ – Rezepte, Geschichten
und Anregungen aus Griechenland. Die Au-
torin, Sylvia Tsouka, seit 27 Jahren „grie-
chisch“ verheiratet, lebt mit ihrer Familie in
Deutschland und Griechenland, ihr Buch
aber ist eine Liebeserklärung an das Land im

„Freundschaft der Nationen“ in Waiblingen – Ausstellung über „Gastarbeiter in Deutschland“

Veranstaltungen noch bis in den November hinein

Mehr zu dieser Wanderausstellung, die vom
Stuttgarter Flughafen über Ravensburg nach
Waiblingen kommt, wo sie Oberbürgermeis-
ter Andreas Hesky gemeinsam mit Professor

Meier-Braun von
„SWR Inernational“
und Antonio Fiere,
dem Vorsitzenden
des Ausländerrats, er-
öffnet, lässt sich auf
www.swr.de/inter-
national finden (Ter-
mine & Events, Kul-
turtipps, Gastarbeiter
in der BRD). „. . . und

doch bleiben“ – aus geplanten ein, zwei Jah-

Seit 31 Jahren gibt es bundesweit die „Woche der ausländischen Mitbürger“ –
die Stadt Waiblingen leistet schon zum 27. Mal mit ihrer Reihe „Freundschaft
der Nationen“ dazu ihren Beitrag. Ein Höhepunkt wird die Ausstellung mit
dem Titel „Zwischen Kommen und Gehen und doch Bleiben – Gastarbeiter in
Deutschland zwischen 1955 und 1973“ sein, die vom 24. Oktober an in der
Stadtbücherei Waiblingen zu sehen sein wird.

Die erste Ausstellung in Waiblingen-Süd wird
am Freitag, 13. Oktober 2006, um 19 Uhr im
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche,
Danziger Platz 30, eröffnet. Grußworte spre-
chen Marlene Reichert, BIG WN-Süd, und
Pfarrer Oswald von der Martin-Luther-Ge-
meinde; einen musikalischen Gruß überbrin-
gen Eve Schlaich und Jil Treffinger. Professor
hc. mx. Dr. Klaus Dieter Maria Resch hält den
Eröffnungsvortrag „Kunst und Gehirn“. Die
Ausstellung mit Werken der im Wohngebiet
lebenden und schaffenden acht Künstler ist am
Samstag, 14. Oktober, und am Sonntag, 15. Ok-
tober, jeweils von 11 Uhr bis 17 Uhr geöffnet;
am Sonntag gibt es von 11 Uhr bis 13 Uhr Kaf-
fee, Tee und Hefezopf. Zu sehen sind Werke
von Maria Biederer (, Hansjörg Bieg, Cilly
Mall, Anna Prisner, Traude Bogdan, Ulrike
Göritz, Heide Roesler und Margret Vester.

Im Gemeindehaus in WN-Süd

Vernissage zur
ersten Ausstellung

Bei den „Waiblinger
WeihnachtsWelten“
vom 2. Dezember bis
zum 20. Dezember
2006 in Waiblingen
soll es eine Bühne auf
dem Marktplatz mit-

ten im Weihnachtsmarkt geben. Die Marke-
ting- und Tourismus GmbH sucht Waiblinger
Bürgerinnen und Bürger, die sich vorstellen
können, auf dieser Bühne abends von 18 Uhr
an aufzutreten. Gesucht werden Beiträge aus
allen denkbaren Bereichen wie Musik, ob in-
strumental oder Gesang, Tanz, Theater, Jong-
lage, Lesung, Komik oder Parodie. Bewerbun-
gen nimmt die MuT bis Freitag, 27. Oktober,
per E-Mail unter heidrun.rilling-mayer@waib-
lingen.de, unter � (07151) 50 01-565 oder per
Fax unter (07151) 50 01-447 an.

Waiblinger WeihnachtsWelten

Bühnen-Beiträge gesucht!

stellung „Jugendkulturen im 21. Jahrhun-
dert“ – Punks, Skins, Skater, Chicks etc. Schul-
klassen aus dem Rems-Murr-Kreis zeigen auf
Plakaten ihre Sicht der vielfältigen Jugendkul-
turen ihrer Lebenswelt.
• Mo, 23. Oktober, bis Sa, 28. Oktober: Aus-
stellung „Denkanstoß – Bierdeckel gegen
rechte Stammtischparolen“ – Schüler haben
auf Bierdeckeln Grafiken, Sinnsprüche, Logos
etc. entworfen, die menschen- und fremden-
feindliche Stammtischsprüche als solche ent-
larven sollen.

Karten-Reservierungen
Karten sind im Vorverkauf und an der Abend-
kasse erhältlich: Kulturhaus „Schwanen“,
Winnender Straße 4, telefonische Karten-Re-
servierung:  � (07151) 9 20 50 60 oder im Inter-
net unter www.kulturhaus-schwanen.de.

Ein Angebot für „Goldies, Midlifies und Jung-
gemüse“. Eintritt: drei Euro.

Jugendkulturwoche „Bunt statt Braun“
Bei der Jugendkulturwoche für Toleranz und
Menschlichkeit „Bunt statt Braun“ von Mon-
tag, 23. Oktober, bis Samstag, 28. Oktober, ha-
ben die Veranstalter ihr Augenmerk bei der
Planung noch mehr auf das Thema „Ost und
West“ gelegt. Weil das Land ihrer Meinung
nach beim Thema „Neonazis“ noch weiter aus-
einanderzudriften droht, wollen sie durch ein
Engagement ostdeutscher Schauspieler, Regis-
seure symbolisch etwas entgegensetzen. Mit
der Veranstaltungsreihe sollen Jugendliche
und junge Erwachsene erreicht werden, die in
einer Orientierungsphase sind und durch ein
Kulturprogramm und Workshops auf ihrer
Gratwanderung eine Hilfestellung erhalten.
• Mo, 23. Oktober, bis Sa, 28. Oktober: Aus-

Ralph Gaukel unterrichtet am Samstag, 28.
Oktober, von 10 Uhr bis 17 Uhr die Techniken
des Oberton-Singens. Die leicht anzuspielende
Maultrommel Dan Moi aus Vietnam dient da-
bei als Einstieg. Kursgebühr: 35 Euro. Anmel-
dungen nimmt die VHS Unteres Remstal unter
� (07151) 95 88 00 oder info@vhs-unteres-
remstal.de entgegen.

„Die Wanze“ – Ein Insektenkrimi
„Die Wanze“, ein Insektenkrimi von Paul Ship-
ton, präsentiert die Theater-AG der Salier-Re-
alschule am Dienstag, 17., am Mittwoch, 18.,
und am Donnerstag, 19. Oktober, um 19 Uhr.

Oldie-Schwof mit DJ Andy
Der Altmeister der musikalischen Osteopathie,
DJ Andy, ist am Samstag, 21. Oktober, von
21.30 Uhr an am „Plattenteller“ anzutreffen.

blick Menschen der Großstadt dar. Sie tragen
dabei die Handschrift der Anpassung bis hin
zur Uniformierung. Öffnungszeiten bis 14. Ok-
tober: montags bis freitags von 8.30 bis 16 Uhr
und montags bis samstags von 18 bis 22 Uhr.

Weltmusik im Oberton-Konzert
„Die Seele des Klangs“ ist der Titel des Konzert
am Sonntag, 15. Oktober, das die Evangelische
Michaelskirchengemeinde Waiblingen und
das Kulturhaus Schwanen in der Michaelskir-
che um 19 Uhr präsentieren. Karten für das
Oberton-Konzert für Stimme, Didgeridoo und
Ethnopercussion mit Reinhard Schimmel-
pfeng, Ralph Gaukel und Martin Schmauder
gibt es für elf Euro im Vorverkauf in Neumans
Musikladen, Lange Straße 49; an der Abend-
kasse für zwölf Euro, ermäßigt für acht Euro.

Techniken des Oberton-Singens lernen

Party nur für Frauen
Am Samstag, 14. Oktober, gehört der Schwa-
nen den Frauen. Aus Berlin exklusiv dabei: das
Stuttgarter Lokalgewächs Miss Kenichi! Mit
Gitarre und vollmundig warmem Gesang er-
zählt sie ihre Geschichten von der Reise ins
Nirgendwo und der Suche nach der verlore-
nen Heimat. Aus der Schwanen-Hausküche,
mystisch, orientalisch, mit Stocktanz und
Trommelmusik, kommen „Samsaras Hexen“.
Und, last not least, lässt DJane Tina S. die Pup-
pen tanzen!!! Start ist um 20.30 Uhr, Einlass um
20 Uhr. Eintritt: 6 Euro (inkl. Sekt).

Ausstellung „Saram“ – Der Mensch
Die Ausstellung „Saram“ – Der Mensch“ mit
Skulpturen, Installationen und Bildern von Jin-
Ho Heo ist Teil der Reihe „Die Goldene Palet-
te“. Jin-Ho Heos Figuren stellen auf den ersten

Theatersaison im Bürgerzentrum beginnt am 18. Oktober 2006

„Ein spanisches Stück“

In „Ein spanisches Stück“, einer
turbulenten Familienkomödie,
ist Pilar frisch verliebt in den
Witwer Fernan. Bei einer Famili-

enfeier soll er ihre zwei erwachsenen Töchter
kennen lernen. Diese reagieren entgeistert auf
die Neuigkeit und finden die Liaison äußerst
peinlich, nicht weil der Auserwählte Hausver-
walter ist, sondern weil er jünger ist als ihre
Mutter. Beide Schwestern sind Schauspielerin-
nen. Neidisch verfolgt Aurelia die Karriere ih-
rer jüngeren Schwester. Nuria ist schon ein ge-
feierter Filmstar inklusive Verhältnis mit ei-
nem Hollywoodbeau. Aurelia selbst spielt nur
unpopuläre Stücke in einem kleinen Vorstadt-
theater. Ehemann Mariano, ein Cognac-ver-
liebter Mathematiklehrer, muss ihren Text für
das neue Stück über eine unglücklich verliebte
Klavierlehrerin abhören, aber eigentlich ist er
nur gelangweilt.

Fassungslos erlebt Fernan beim ersten Zu-
sammentreffen die Sticheleien und Streiterei-
en. Im Auf und Ab des amüsanten Familien-
treffens (so die Süddeutsche Zeitung) „kriegen
sich alle in die Wolle“. Es geht um Sein und
Schein sowie um Liebe, Zuwendung und Eifer-
sucht.

Regisseur Manfred Zapatka realisiert mit
„Ein spanisches Stück“ seine zweite Regiear-
beit für das Euro-Studio Landgraf. Zapatka ist
seit Jahren auf der Bühne, im Film und im
Fernsehen in eindrucksvollen Rollen präsent.
Durch zahlreiche Fernsehfilme und dem Mit-
wirken in Serien ist er einem breiten Publikum
bekannt: „Der große Bellheim“, „Das letzte U-
Boot“, „Todesspiel“, „Der Schandfleck“, zahl-
reiche Folgen von „Tatort“, „Derrick“, „Der
Alte“, „Ein Fall für zwei“, „Im Namen des Ge-
setzes“.

Es ist mal wieder ein Theatercoup geworden – Yasmina Rezas aktuelles Werk
„Ein spanisches Stück“. Eine Liebeserklärung an das Theater und eine doppelbö-
dige Geschichte. Ironisch und bitterernst, intelligent und höchst unterhaltsam.
Mit diesem Erfolgsstück beginnt die Theatersaison im Bürgerzentrum Waiblin-
gen am Mittwoch, 18. Oktober 2006, um 20 Uhr. In den Hauptrollen sind Carsten
Klemm, Susann Ugé und Heidemarie Wenzel zu sehen. Karten gibt es bei der
Touristinformation, Lange Straße 45, � (07151) 5001-155, und bei der Buchhand-
lung Hess, � (07151) 1718-115.
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Der Blumenschmuck-Wettbewerb hat in Waiblingen Tradition: es gibt ihn seit 50 Jahren, und seit-
dem wetteifern auch die Gärtnereien um die Gunst der Kunden. Am Samstag, 14. Oktober 2006,
wird überdies der 50. dazugehörige Ball veranstaltet.

Freude Blumen überreicht wurden und diese
sogar im Nachttopf. Ebenfalls in diesem Jahr
wurde ein Sonderkonto für Spenden zuguns-
ten der Talaue eingerichtet, die zu dieser Zeit
längst nicht ihr heutiges Gesicht hatte.

Man erkennt deutlich dass es sich beim „Blu-
menball“ und der „Waiblinger Floriade“ ei-
gentlich um ein gesellschaftliches „Rundum-
Ereignis“ handelt, das vielerlei Funktionen
hat. Wer sich einmal dazu angemeldet hat,
muss sich vor den Augen der Jury, die mehr-
fach ihr Augenmerk auf die Wettbewerbs-Flo-
ra richtet, nicht fürchten.

Nahezu fatal wäre es jedoch, wenn Oberbür-
germeister Hesky in ähnliche Nöte geriete, wie
sein Amtsvorgänger Dr. Gebhardt im Jahr
1963. Damals mahnte dieser seine Waiblinger,
dem Wettbewerb mehr Aufmerksamkeit zu
schenken. Doch diese haben den Wert dieses
Wettpflanzens für sich und ihre Stadt selbst-
verständlich längst erkannt, schließlich wird
den Leuten im Schwäbischen auch eine beson-
dere Schlauheit unterstellt . . .

war im Kern schon immer die Intention der
Veranstaltung.

Von wegen „gute alte Zeit“!
Gleichermaßen waren die damaligen Pro-

bleme identisch mit denen von heute. Vanda-
lismus 1963! Eine Straßenlaterne und ein Baum
wurden in der Luisenanlage mutwillig umge-
knickt und zerstört - und dies in der Nacht vor
dem Blumenschmuckwettbewerb. 1967 wurde
etwa die Hälfte von etwa 150 gepflanzten Ge-
ranien „im Unverstand“ herausgerissen, Blu-
menkästen wurden zerstört und in die Rems
geworfen. Die Presseberichte über die Blumen-
bälle der vergangenen Zeit lassen eine zusätz-
liche Funktion dieses Fests erkennen: den des
Marktplatzes kommunaler Ereignisse. 1978 be-
gann die S-Bahn in Waiblingen Station zu ma-
chen, ein klares Thema für den Ball; viel per-
sönlicher aber dennoch von abendlich öffentli-
chem Interesse: 1971 wurde der damalige
Oberbürgermeister Dr. Gauss zum dritten Mal
Vater – ein Ereignis zu dem mit besonderer

ßenkehrer oder Matthias Richling für die per-
fekte Unterhaltung.

Seit 1979 verleiht der Heimatverein Plaket-
ten an die Eigentümer von Gebäuden, wenn
diese besonders behutsam und authentisch re-
noviert worden sind. Auch die Stadt Waiblin-
gen, hätte sie ein Revers, könnte sich mit einer
derartigen Auszeichnung schmücken. 1991
beispielsweise war die Sanierung des „Scha-
lenturms“ dem Verein eine Plakette wert.
Auch die Michaelskirche erfuhr 2001 eine sol-
che Ehrung, ebenso wie die Nikolauskirche
und der angrenzende Apothekergarten im ver-
gangenen Jahr. Welch‘ eine Idee! Denn was
kann dem Charme einer Stadt zuträglicher
sein, als wenn Architektur und Natur in einen
sich beflügelnden Wettstreit treten?

Im Fall der Hobby-Gärtner, die sich alljähr-
lich freiwillig und termingerecht mit ihrem
Anmeldeformular wieder zur Stelle melden
und in der Kategorie „Balkon“, „Hausein-
gang“, „Fenster“, „Vorgarten“, „Wechselflor“
oder „Fassade“ auf einen vordersten Platz hof-
fen, muss man zwingend von einem ebensol-
chen Wettbewerbsgedanken ausgehen. Wie
sonst könnte es sein, dass sich die Blumenar-
rangements von Jahr zu Jahr fast selbst über-
treffen? Und dies, obwohl in den vergangenen
Jahrzehnten häufiger von ungünstigen Witte-
rungsbedingungen zu lesen ist: Der Sommer
zu heiß, die „Eisheiligen“ mit Tücke verspätet
oder der Regen zu viel. Mit viel Mühe und Ge-
schick, dies erfreut den Betrachter, konnte die
Natur stets überlistet werden.

Hauptsächlich sind es traditionell die Gärt-
nerinnen, denen so viel Augenschmaus zu ver-
danken ist, steht zu lesen. Dann ist wohl auch
ausdrücklich den Waiblingerinnen für ihr Um-
weltbewusstsein zu danken. Denn auch einjäh-
rige Pflanzen bieten durch ihr Blütenmeer den
Kleinstlebewesen ein Refugium mitten in der
Stadt. Sie zu verschönern und ihren Bewoh-
nern ein „WiR“-Gefühl zu vermitteln – dies

für unzählige kleine Blütenoasen sorgen und dafür weder
Kosten noch Mühen scheuen. Ob der ebenfalls gerühmte
„Schwäbische Fleiß“ die Grundlage für diese Engagement
bildet, oder die Verbundenheit der Menschen zu ihrer Stadt
– mit Gewissheit kann man dies nicht beurteilen, sicher ist
jedoch eins: Der organisierte florale Wetteifer entlang der
Straßen und Gassen treibt seit 50 Jahren seine Blüten und ist
eigentlich schon zum Selbstläufer geworden. Am Samstag,
14. Oktober 2006, steht deshalb das mit Spannung erwarte-
te Jubiläum des „Blumenballs der Waiblinger Floriade“ im
Bürgerzentrum auf dem Programm.

(gege) „Längst ist erkannt, dass der schwäbische Stamm der
schwierigste, rätselhafteste aller deutschen Stämme ist. In
ihm sind die heftigsten Gegensätze zusammengespannt.“
Nicht zufällig beginnt mit dieser Erkenntnis Fritz Rahns
schon Thaddäus Troll sein Werk: „Deutschland deine Schwa-
ben“. Denn was könnte sich gegensätzlicher zueinander
verhalten, als sich die vorderste aller schwäbischen Tugen-
den, die Sparsamkeit, zum Geldausgeben verhält? Diese
spezielle Form der Quadratur des Kreises bewältigen offen-
sichtlich diejenigen Bürgerinnen und Bürger der Stadt
Waiblingen, die Jahr für Jahr durch ihren Blumenschmuck

Bis zum 28. Ball 1984 feierten die Blumen-
freunde in der Waiblinger Turn- und Festhalle
am Alten Postplatz, seit 1985, der 29. Veran-
staltung, ist das Bürgerzentrum der bewährte
Veranstaltungsort für rauschende Feste, bei
denen in den vergangenen Jahren Musik, Tanz
und Showeinlagen zum Programm gehörten.

Heimisches Kabarett? Kein Problem!
Reichten Waiblinger „Gewächse“, wie Stadt-

rat und Gärtnermeister Hermann Enssle, Al-
fred Biolek oder Christoph Sonntag nicht aus,
gewannen die Veranstalter beispielsweise Os-
kar Heiler, das Duo Veit/Schultheiß als Stra-

Seit 50 Jahren buhlen in Waiblingen Hobby-Gärtner um die Gunst der Juroren und schmücken die Stadt

Organisierter floraler Wetteifer in Straßen und Gassen

Die Bescheidenheit wäre als Tugend der
Schwaben noch zu erwähnen, aber Vorsicht,
das könnte die Waiblinger ins falsche Licht rü-
cken. Denn sie sind einfach korrekt, wenn sie
heute „nur“ 50 Veranstaltungen zählen. Die
Wurzeln der blumigen Vielfalt gehen nämlich
in das Jahr 1935 zurück, wie die „Rückschau“
des Heimatvereins verrät. Der damalige Ober-
lehrer Johannes Reyhing machte sich einst mit
viel Weitblick für diesen Wettstreit stark, um
nicht zuletzt, man lese und staune, Waiblingen
für den Fremdenverkehr noch attraktiver zu
gestalten.

Schmucke „Familienzusammenkünfte“
Vom „Schwäbischen Heimatabend“ 1950,

dem „Familienabend“ 1951 oder der „Famili-
enzusammenkunft“ wechselten die Titel, bis
1957 der „Blumenschmuckwettbewerb“ die
erste der bis jetzt 50 Veranstaltungen in Folge
war. 1972 gesellte sich Beinstein dem blühen-
den Wetteifer hinzu. Von 1961 bis 2000 war die
krönende Schlussveranstaltung unter dem Na-
men „Blumen- und Heimatabend“ bekannt,
die Bezeichnung „Herbstfest“ hielt sich nur
2001, denn schon 2002 war vom „Herbstfest
der Waiblinger Floriade“ die Rede, seit 2004
geht man zum „Blumenball der Waiblinger
Floriade“. Einen derartigen Siegeszug durch
den Wandel der Zeit hätten sich die „Grün-
dungsväter“ sicherlich nicht träumen lassen.
Die Mitglieder des Heimatvereins „Alt-Waib-
lingen“, der Gärtnervereinigung, des Ver-
kehrsbeirats, des Handel- und Gewerbever-
eins gehörten ebenso dazu wie der spätere
Stadtarchivar Wilhelm Glässner.

Die Liste der Initiatoren liest sich heute noch
etwas länger: Der Heimatverein Waiblingen,
die Gärtnervereinigung, der Gewerbe- und
Handelsverein Beinstein, der Bund der Selbst-
ständigen, der Obst- und Gartenbauverein
Beinstein sowie der Landfrauenverein Bein-
stein machen sich für diesen Wettbewerb stark.

Eine Ansicht des „Alten Postplatzes“ aus dem Jahr 1885, in die das „Fellbacher Tor“ hineinmon-
tiert wurde – so etwa hat sich Waiblingen wohl Achim von Arnim dargeboten.

tige Blick durchs Stadttor ihm gezeigt hätte,
wie weit seine Einbildungskraft der schnöden
Wirklichkeit überlegen ist, und dass sein eige-
nes aus der Phantasie aufgebautes mittelalter-
liches Waiblingen wahrer ist, als das wirkli-
che“.

Dem „grandiosen Fehlschlag“ würde ich
mich nicht anschließen, ging es von Arnim in
seinem Roman doch gerade nicht um das ge-
naue Abbild einer Stadt, sondern um den Ide-
altypus der mittelalterlichen Stadt um 1500.
Und dass das wirkliche Erscheinungsbild Ess-
lingens sich in den 300 Jahren bis zu Achims
Reise erhalten und noch um manches prächti-
ge Bauwerk bereichern konnte, Waiblingen in
der Zwischenzeit aber restlos zerstört wurde,
sind historische Fakten, die auch Achim von
Arnim wohlbekannt waren.

Nicht von ungefähr meinte er ja auch: „So
ging’s heiter nach Schorndorf“. Nach einem
grandiosen Fehlschlag fühlt man schließlich
anders. Seine weiteren Stationen waren noch:
„Die Gräber der Hohenstaufen in Lorch“ -
auch wenn dort kein staufischer Herrscher je
begraben wurde – ; natürlich der Hohenstau-
fen – den er beschreibt als „dreieiniger Berg
über der Welt, völlig kahl und von einer Wun-
derlichkeit im Mondschein, vor der das Wort
schaudert“. Dann über Göppingen und das
schon erwähnte Esslingen zurück nach Stutt-
gart.

Und auf dem Wege dorthin besuchte er den
Rotenberg – „das alte Schloss Württemberg“,
dessen letzte Reste wie er schreibt, der König
hat abbrechen lassen, um seiner Frau ein Denk-
mal und Erbbegräbnis zu bauen. Weitere Sta-
tionen: die Solitude, Weil der Stadt, Calw,
Wildbad, Leonberg und Pforzheim. Über letz-
teres vermerkt er bezogen auf seinen Roman
bezeichnender Weise ebenfalls, dass es „einst
in den Kronenwächtern eine große Rolle spie-
len sollte, mir aber jetzt mehr nicht mehr recht
gefiel“.

Von der Rückkehr nach Heidelberg über
Lauffen, Heilbronn, Weinsberg, Neckarsulm,
Friedrichshall, Wimpfen will ich abschließend
noch den Aufenthalt in Weinsberg erwähnen.
Arnim schreibt: „Nun konnte ich nicht an mich
halten, ich lief hin, musste sehen, wo der Bau-
ernkrieg in seiner Grässlichkeit den Gipfel er-
reichte, wo der Adel durch die Spieße gejagt
wurde. Auch besuchte ich Justinus Kerner da.
Da war ich nun in seiner engen Wohnung bei
ihm, seiner guten Frau und Kindern, sie woll-
ten mich nicht fortlassen.

Waiblingen.“ Lassen wir ihn weiterreisen auf
der Schmittschen Karte von 1785, die noch
nach Westen ausgerichtet war. Wie ihm bei der
Fahrt über Cannstatt zumute war, lässt er uns
bald wissen. Vorbei an Fellbach - „welch
himmlische Täler an der Rems“ - „stand ich
alsbald klopfenden Herzens vor dem Tore von
Waiblingen“ mit seinem Wagen, „. . . ich blick-
te hinein und . . . „

Und was nun folgt, dazu müssen wir uns
auch wenig in die Situation eines Dichters ver-
setzen, der sich dem Gegenstand seiner Phan-
tasie gegenübersieht. Für meine Zunft der His-
toriker gibt es ja das geflügelte Wort: „Der na-
türliche Feind des Historikers ist der Zeitzeu-
ge“. Übertragen wir dieses auf Achim von Ar-
nim so mag es lauten: „Der natürliche Feind
des Schriftstellers ist die Wirklichkeit“. Seine
Ängstlichkeit und sein klopfendes Herz muss
uns in diesem Zusammenhang also recht ver-
ständlich erscheinen. Aber was sah er denn
nun, als er hineinblickte?

Von Cannstatt kommend, muss er sich da-
mals vor dem Fellbacher Stadttor eingefunden
haben, das zu dieser Zeit noch stand – am un-
teren Eingang der „Langen Straße“. Behelfen
wir uns als mit einer Postkarte des Jahres 1885
und montieren eben das Fellbacher Tor hinein.
Doch fiel mir auf, dass wir keine einzige Innen-
ansicht Waiblingens vor 1880 besitzen. Ich be-
helfe mir damit, dass ich den Fellbacher Turm
in diese Postkarte des Jahres montiere.

Rechts hätte sich von Arnim im „Gasthof
Post“ wenigstens etwas stärken können, ein
Lokal, das zu seiner Zeit noch „Hirsch“ hieß
und einen so guten Namen hatte, dass auch der
württembergische König Friedrich des öfteren
hier abgestiegen war. So in etwa dürfte also der
Anblick Waiblingens für von Arnim 1820 ge-
wesen sein. Bedenken wir, dass Waiblingen zu
jener Zeit – sieht man von der anwachsenden
Ziegelmanufaktur und anderen Handwerken
ab, – noch weitgehend eine Acker- und Wein-
baugemeinde war, die durch die völlige Zer-
störung im Dreißigjährigen Krieg erst langsam
wieder auf die Beine gekommen war und über
eine relativ kleine bürgerliche Schicht verfügte
Entsprechend fehlten ansehnliche Bürgerhäu-
ser - und das württembergische Schloss war ja
auch nicht mehr vorhanden.

Vielleicht mag ihm ja auch so ein landwirt-
schaftliches Fuhrwerk entgegengekommen
sein. Jedenfalls schreibt er: „Ich blickte hinein,
aber es sah mir ganz anders aus, als ich gedacht
habe. Da ließ ich weiterfahren. Verständlich,
dass er nicht noch weiter vergleichen wollte,
und wie zu seiner eigenen Rechtfertigung fügt
er noch hinzu: „Dreihundert Jahre“ - sein Ro-
man spielt ja wie erwähnt im Waiblingen um
1500 – „Dreihundert Jahre ändern viel. Es muss
so gewesen sein, wie ich mir dachte.“ Und auf
seiner Weiterfahrt findet er wenigstens eine
kleine Bestätigung: „Aber die Weiden stehen
noch, wo sich der Reiter am Wege nach
Schorndorf verliert. Und so gings immer heiter
nach Schorndorf.“

Sicher war Waiblingen das eigentliche Ziel
seiner Reise gewesen. Aber ob man nun so weit
gehen sollte und von einer „großen Enttäu-
schung“ sprechen, würde ich doch bezweifeln,
auch wenn der Esslinger Lokalpatriotismus
heute interpretiert, ein anschließender Esslin-
gen-Besuch habe von Arnim mehr als entschä-
digt. In der Literatur über Achims Schwaben-
reise ist sogar von einer „Wallfahrt nach Waib-
lingen“ die Rede, die sich als grandioser Fehl-
schlag“ erwiesen hätte, „weil schon der flüch-

war, nämlich eine, durch die gerade keine tou-
ristische Staufer-Route führt. Eine „Reiseem-
pfehlung“ aus dem Staufer-Jahr 1977: Staufer-
Städte zuhauf – nur Waiblingen fehlt. Genauso
sieht es auch bei heutzutage angebotenen Stau-
fer-Routen aus. Lassen Sie mich auf diesen
Umstand nach Achim von Arnims Ankunft in
Waiblingen nochmals zurückkommen.

Bis er sich aber endlich auf den Weg machte,
war noch einiges an brieflicher Überredungs-
kunst seiner Frau vonnöten, die mit den Kin-
dern in Berlin lebte, während er sich finanziel-
ler Nöte wegen um die Gutsgeschäfte auf Wie-
persdorf kümmern musste. Eine Briefpassage:

„Ist’s nicht genug, dass einer das Leben von
uns so verdehnt in Sorgen und in kränklicher
Müdigkeit? . . . Nun hast Du lauter widerwär-
tige Geschäfte, hast vor einem halben Jahr die
Kinderkrankheiten mit ertragen helfen, hast al-
len Verdruss des Hausstandes geteilt, hast eine
kränkliche Frau vor Dir, der’s alle Augenblick
grün und gelb vor Augen wird, und die den
ganzen Tag schlafen und kein lautes Wort hö-
ren möchte; bald kommt wieder das Wochen-
bett, wer weiß, mit wie viel unangenehmen
Vorfällen verknüpft . . . Und ich sag Dir, wenn
du im mindesten vernünftig bist, so gehst Du
frisch und vergnügt, ob’s auch währt bis in den
Oktober, machst Deine Reise und hörst und
siehst mit eigenen Sinnen, dass es noch eine
Welt gibt, die Dich erfreut, und kömmst dann
vergnügt wieder und trägst die Lasten des
Winters mit mir recht getrost.“

Zwar versucht Arnim noch eine letzte Aus-
flucht, meint „Der Dachs verkündet uns einen
frühen Winter“, setzt sich dann aber doch in
die Postkutsche und bricht auf: Wiepersdorf -
Leipzig - Weimar - Erfurt - Frankfurt am Main.
Über Darmstadt geht die Reise nach Wein-
heim, von dort nach Heidelberg, mit seiner
Schlossruine zum romantische Mythos
schlechthin geworden. Für Arnim war es zu-
gleich eine Reise in seinen früheren Studienort.
Und wo er wiederum hinaufstieg zum Schloss,
wobei ihm die bezeichnende Phantasie kam,
dass man es zu einer „Halle für öffentliche
Denkmäler auf Verstorbene ausbauen könnte,
zu einer Totengruft, denn es hat durchaus et-
was Großes und Trauriges, etwas das zum Le-
ben nicht mehr taugt und doch alle Lebenden
anzieht.“ Reflexionen, die so ja auch seine Kro-
nenwächter durchziehen.

Tags darauf gings „mit der klaren Sonne
weiter an den schönen Neckarufern bis Ne-
ckargemünd, und von dort nach Heilbronn.“
Auf dem Weg nach Stuttgart regnete es, so
dass er von der Gegend nicht viel sah. Auch an
den Mitfahrenden „hatte er wenig Trost“, saß
doch ein „echter Schwabe aus Geislingen“ da-
bei, der alle Reisenden ausfragte, ob sie nicht
mit „Kunz und Peter“ aus Geislingen ver-
wandt wären.

In Stuttgart hielt er sich zwei, drei Tage auf,
stellte fest, dass diese Stadt vor allen andern
Hauptstädten Deutschlands schön gelegen
ist“. Von Arnim besuchte Uhland, wobei er al-
lerdings feststellen musste, dass dieser ihm in
historischen Dingen kaum mehr sagen konnte,
als er ohnehin schon wusste, Im Schauspiel-
haus besuchte er eine Aufführung von „Don
Juan“ – „recht wohl zusammengespielt“.

„Mit Ängstlichkeit“ nach Waiblingen
Bald aber sein eigentliches Ziel vor Augen

schreibt er: „Mit Ängstlichkeit und vielen Um-
schweifen bestellte ich einen Wagen nach

gen nicht willkürlich, sondern war wohlüber-
legt. Auch wenn wir bis heute in mancher Un-
klarheit darüber spekulieren müssen, weshalb
der Geschichtsschreiber Kaiser Friedrich Bar-
barossas für das Geschlecht der Salier den Be-
griff der „Heinriche von Waiblingen“ prägte,
so sehr müssen wir anerkennen, dass seither in
einer Vielzahl von Überlieferungen, Mythen
und Sagen der Name Waiblingen bezogen auf
das Staufer- und Salier-Geschlecht eine ganz
und gar eigentümliche Rolle spielt – bisweilen
in absonderlichen Blüten.

Vieles von dem – es wird uns in den kom-
menden Vorträgen noch öfters begegnen –
wurde auch Achim von Arnim bekannt - und
so erschien ihm eben gerade Waiblingen als
der ganz und gar geeignete Ort für seinen ja
ebenfalls bewusst von Mythen durchwobenen
Roman. Geschrieben hatte er ihn auf seinem
Landgut Wiepersdorf südlich von Berlin. Die
„Kronenwächter“ gelten heute als sein Haupt-
werk - auch wenn dieses schon von den Zeitge-
nossen kaum beachtet wurde und die Reso-
nanz bis heute relativ gering geblieben ist.

„’Die Kronenwächter’ waren und sind ein
unbekanntes Buch“, heißt es im Nachwort der
neuesten Ausgabe. Erstaunlich empfindet dies
Professor Thomas Scheuffelen vom „Deut-
schen Literatur Archiv Marbach“, weil es sich
doch um einen Roman handelt, der vom The-
ma her zur um das Jahr 1815 einsetzenden
Staufer-Begeisterung hätte passen können, die
über das ganze 19. Jahrhundert und darüber
hinaus als „Barbarossa-Mythos“ lebendig war.

Spät erst zeitigte der Roman auch Wirkun-
gen für Waiblingen selbst. Es dauerte bis in die
1920er-Jahre als sich hier eine kulturhistorisch
interessierte Stadtverwaltung des Themas an-
nahm und 1924 folgerichtig auch Otto Heu-
scheles Waiblinger Stadtporträt erschien mit
dem Titel „Aus der Heimat Barbarossas“ er-
schien. Als Endpunkt dieser Entwicklung heu-
te bezeichnen wir Waiblingen wie selbstver-
ständlich als „Stauferstadt“ - haben aber viel-
leicht vergessen, dass damit eigentlich einmal
eine ganz besondere Staufer-Stadt gemeint

Stadthistoriker Hans Schultheiß beim ersten „Waiblinger Romantiktag“ über Achim von Arnims Reise nach Waiblingen

„Gern sähe ich ein Stückchen von Schwaben . . . !“
Beim ersten „Waiblinger Romantiktag“ am 29.
September 2006 – einem Fachkongress im Rats-
saal der Stadt für Historiker und Literaturwis-
senschaftler zum Thema „Dichtung und Ge-
schichte in Achim von Arnims Roman ,Die
Kronenwächter’“ – sprach Stadthistoriker
Hans Schultheiß über Achim von Arnims Reise
nach Waiblingen. Der Autor, der das Fragment
1817 veröffentlichte, hatte zwar nie einen Fuß
in die Stadt gesetzt, ihr mit dem ersten deut-
schen Historienroman gleichwohl ein literari-
sches Denkmal gesetzt, das in Fachkreisen von
großer Bedeutung ist.

Wir veröffentlichen an dieser Stelle den Vor-
trag des Waiblinger Stadthistorikers. Schult-
heiß hofft darauf, „dass die in den vergange-
nen Jahren doch etwas bodenlos gewordenen
und zuweilen auch hilfesuchend in der Luft
hängenden Wurzeln des Waiblinger Etiketts
Staufer-Stadt wieder ihren angemessenen Halt
finden - und die Stadt wieder vermehrt in ihrer
Besonderheit als ,Stadt des Staufer-Mythos’
wahrgenommen wird – durchaus mit dem Bei-
klang ,Staufer-Städte gibt es viele – aber eine
Stadt des Staufer-Mythos nur eine’. Und damit
Waiblingen seinen Besuchern darüber auch et-
was vermitteln kann, ist mit der noch ausbau-
fähigen ,Achim-von-Arnim-Stube’ im Hoch-
wachtturm (Informationen unter � 180 37) ein
kleiner Anfang gemacht.

Waiblingen – Schauplatz eines Romans
„Gerne sähe ich ein Stückchen von Schwa-

ben wegen der Kronenwächter“, schrieb
Achim von Arnim am 16. Oktober 1820 an sei-
ne Frau Bettina. Halten wir also gleich fest:
„Die Kronenwächter“ – die Erstausgabe des
Jahres 1817 war zu diesem Zeitpunkt schon er-
schienen, genauer gesagt, drei Jahre zuvor.
Achim von Arnim erwählte Waiblingen dem-
nach zum Schauplatz seines Romans, ohne die
Stadt zuvor jemals gesehen zu haben.

Nun, Romanschriftsteller können und dür-
fen dies – selbst bei historischen Stoffen.
Gleichwohl aber fiel seine Wahl auf Waiblin-

Mit Achim von Arnims Reise nach Waiblingen
befasste sich Stadthistoriker Hans Schultheiß.



Donnerstag, 12. Oktober 2006, Seite 6

Anonyme Alkoholiker. Selbsthilfegruppe für Alko-
holkranke; Treffen jeden Montag und Donnerstag um
19.30 Uhr; Bürgermühlenweg 11. – Selbsthilfegruppe
für Angehörige von Alkoholkranken; Treffen jeden
Montag um 19.30 Uhr; Bürgermühlenweg 11.
Evangelisch-Methodistische Kirche und Erlacher
Höhe. Jeden Mittwoch von 12 Uhr bis 14 Uhr Mittags-
tisch für alle in der Christuskirche, Blumenstraße 25.
Das Essens- und Beratungsangebot richtet sich vor al-
lem an Menschen mit wenig Geld. Angesprochen wer-
den zum Beispiel arbeitslose Menschen, allein erzie-
hende Mütter und Väter sowie Menschen, die von So-
zialhilfe leben. Außer einem kostengünstigen Essen
für 1,40 Euro (ermäßigt) wird auch Beratung durch
Fachpersonal von der Erlacher Höhe angeboten.
TSA – Tanzsportabteilung im VfL. Tanzen für Kin-
der im Alter von sechs bis zehn Jahren jeweils mitt-
wochs von 14.15 Uhr bis 15.15 Uhr in der neuen Halle
am Oberen Ring. Weitere Infos unter � 96 57 17. –
Schnuppertraining bei der HipHop-Gruppe „Hot
Dance Girls“ für Mädchen von 14 Jahren an, jeweils
montags von 17 Uhr bis 18.30 Uhr in der neuen Sport-
halle des Staufer-Schulzentrums. Weitere Infos un-
ter� 5 48 05. – Schnuppertraining für alle tanzfreudi-
gen Paare jeweils freitags von 19.30 Uhr bis 21 Uhr für
Paare mit Kenntnissen und von 21 Uhr bis 22.30 Uhr
für Paare mit guten Kenntnissen. Das Training findet
in der neuen Sporthalle am Oberen Ring statt. Infos
unter � 3 27 18. – Schnuppertraing bei der Jazzdance-
Gruppe „Dance Eruption“ donnerstags von 17.30 Uhr
bis 19.30 Uhr in der neuen Halle am Oberen Ring. Wei-
tere Infos unter � 4 34 88.
Sportkreisjugend Rems-Murr. Die diesjährige Ski-
und Snowboardfreizeit findet vom 29. Dezember 2006
bis 6. Januar 2007 in Gsteig im Berner Oberland statt.
Kinder im Alter von acht bis 15 Jahren können bei die-
ser Gelegenheit kostenlos snowboarden lernen oder
einen Skikurs für Anfänger absolvieren. Infos und An-
meldung unter � 48 84 42 oder (0171) 93 49 142 bzw.
http://www.sportkreisjungend-rems-muss.de.vu,
niessner.albrecht @t-online.de.
Tanzsportclub Staufer-Residenz. In drei neuen Kin-
der- und Jugendtanzgruppen werden Elemente aus
lateinischen und Standardtänzen, modernem Tanz
und Ballett vermittelt und zwar jeweils freitags von
14.30 Uhr bis 15.30 bzw. von 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr im
Gymnastikraum der alten Sporthalle am Staufer-
Gymnasium. Die Kinder-Turniertanzgruppe trainiert
mittwochs von 17.45 Uhr bis 19.15 in der Turnhalle der
Comeniusschule. Weitere Infos und Anmeldung un-
ter � (07191)73 40 51 oder jugendwart@staufer-resi-
denz-waiblingen.de.

Di, 24.10. BIG WN-Süd. Kontaktzeit von 11
Uhr bis 13 Uhr im BIG Kontur am

Danziger Platz 8.

Mi, 25.10. Landeskirchliche Gemeinschaft.
Beginn des Seminars über „Grund-

lagen des Glaubens“ (insgesamt vier Themenabende)
um 20 Uhr im Gemeinschaftshaus in der Fuggerstraße
45. Anmeldung unter � 965 09 65.
BIG WN-Süd. Vorlesen für Kinder von sechs Jahren
an von 17 Uhr bis 18 Uhr im BIG Kontur, Danziger
Platz 8.

*
Hochwachtturm. Der Turm ist samstags und sonn-
tags von 11.30 Uhr bis 12.30 Uhr zugänglich. – Die
„Achim-von-Arnim-Stube“, die im Gedenken an den
Verfasser der in Waiblingen spielenden „Kronen-
wächter“ eingerichtet wurde, kann nach Vereinba-
rung besichtigt werden: � 1 80 37.
Rheuma-Liga. Warmwasser-Gymnastik im Bädle in
Strümpfelbach, Kirschblütenweg 8, am Dienstag, 17.
und 24. Oktober, jeweils von 14.30 Uhr bis 15.30 Uhr. –
Trockengymnastik im Rot-Kreuz-Haus, Anton-
Schmidt-Straße 1, am Mittwoch, 18. und 25. Oktober,
von 16.45 Uhr bis 17.45 Uhr, am Freitag, 13. und 20.
Oktober, von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr. – Fibromyalgie-
Gymnastik im Rot-Kreuz-Haus, Anton-Schmidt-Stra-
ße 1, am Mittwoch, 18. und 25. Oktober, von 15.30 Uhr
bis 16.30 Uhr. – Osteoporose-Gymnastik in der Bäder-
abteilung des Kreiskrankenhauses Waiblingen am
Mittwoch, 18. und 25. Oktober, von 16.45 Uhr bis 18.15
Uhr.
Förderkreis zur Integration Schwerhöriger und Er-
taubter. Jeden letzten Samstag im Monat beginnt um
15 Uhr in der Oppenländerstraße 38 ein geselliger
Nachmittag; angeboten werden auch Gebärdenkurse;
im Internet unter www.fische-waiblingen.de Termi-
ne, Ausflüge, Referate, Wanderungen oder Feiern.
Sozialverband VdK, Ortsverband. Im Internet:
www.vdk.de/ov-waiblingen, E-Mail: ov-waiblin-
gen@vdk.de. Rechtsberatung im Angestellten-, Kran-
ken-, Sozial- und Pflegeversicherungsrecht, Hilfe bei
Anträgen etc. durch den Sozialrechtsreferenten An-
dreas Schreyer in der Geschäftsstelle Zwerchgasse 1,
nach Voranmeldung unter � (0711) 6 19 56-31. –
Sprechstunden: Sozialrechtsberatung am Mittwoch,
18. und 25. Oktober, von 9 Uhr bis 12 Uhr und von 14
Uhr bis 16 Uhr. Allgemeine Sprechstunde am Freitag,
13. und 20. Oktober, von 10 bis 12 Uhr. – Besichti-
gungsfahrt zur Fa. Albgold-Nudelfabrik in Trochtel-
fingen am Freitag, 20. Oktober. Abfahrt am Bahnhof
Waiblingen um 8 Uhr. Anmeldung in der Geschäfts-
stelle erforderlich.

Do, 12.10. Katholische Kirchengemeinde,
Jungsenioren. Gesprächsrunde

über Aufgaben und Ziele der von Missio zum Thema
„Ich lasse dich nicht fallen und verlasse dich nicht“ um
14.30 Uhr im Antoniussaal.
FSV, Junioren. B1-Spiel gegen den TSV Schmiden 1
um 18.30 Uhr am Oberen Ring.
BIG WN-Süd. Kontaktzeit von 15 Uhr bis 17 Uhr im
BIG Kontur, Danziger Platz 8, mit Spieleangebot.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Frauen-
und Männerkreis mit Pfr. Oswald um 19.30 Uhr im
Pfarrhaus Andreästraße.
Jahrgang 1939. Treffen im Hotel Koch am Bahnhof um
19.30 Uhr.

Fr, 13.10. BIG WN-Süd und Evangelische Ge-
samt-Kirchengemeinde. Vernissage

um 19 Uhr im Martin-Luther-Haus.
Campingclub. Abzelten in Steinenbronn bis zum
Sonntag, 15. Oktober.

Sa, 14.10. TSV Neustadt. Verkauf von Ski
(nur Carver), Boards, Skistiefel, Stö-

cke, Helme, Bekleidung in der Aula der Friedensschu-
le. Warenannahme von 10.30 Uhr bis 12 Uhr, Verkauf
von 14 Uhr an , Abholung der Waren von 16.30 Uhr bis
17.30 Uhr. Infos unter � 8 15 30 oder � 2 91 49.
BIG WN-Süd. Die Kunstausstellung im Martin-Lu-
ther-Haus ist von 11 Uhr bis 17 Uhr geöffnet.

Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. „Treff-
punkt Orgel“ mit Bezirkskantor Immanuel Rößler um
11 Uhr in der Michaelskirche.
Bittenfelder Basar. Spielsachen, Kinderbekleidung
bis Größe 176, Baby-Artikel, Kinderwagen und Um-
standsbekleidung werden von 13 Uhr bis 15.30 Uhr im
Konrad-Beringer-Haus verkauft. Verkaufsnummern
unter � (07146) 86 29 57.
Männergesangverein Hegnach und Ortschaftsver-
waltung Hegnach. Blumen- und Dorfabend in der
Hartwaldhalle mit Tanzmusik, Eintritt frei, Beginn
um 19.30 Uhr (Saalöffnung 18.45 Uhr).
FSV Junioren. Am Sportplatz Wasen: E2-Spiel gegen
den SV Hegnach 1 um 13 Uhr. – E1-Spiel gegen TSV
Neustadt um 14.15 Uhr. – E4-Spiel gegen TSV
Schwaikheim 2 um 15.30 Uhr. Am Sportplatz Oberer
Ring: D1-Spiel gegen SV Breuningsweiler 1 um 13.30
Uhr. – C2-Spiel gegen SV Remshalden 1 um 14.45 Uhr.
– A2-Spiel gegen SV Remshalden 2 um 16.15 Uhr.

So, 15.10. BIG WN-Süd. Öffnung der Kunst-
ausstellung von 11 Uhr bis 17 Uhr

im Martin-Luther-Haus.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Das Ge-
meindefest „Viele Farben hat das Jahr“ beginnt um 11
Uhr im Haus der Begegnung auf der Korber Höhe. –
Um 13.15 Uhr treffen sich die Mitglieder des Sonntags-
treffs am Bahnhof Waiblingen zur Stadtbesichtigung
Backnang. – Das Obertonkonzert anlässlich der Stun-
de der Kirchenmusik beginnt um 19 Uhr in der Micha-
elskirche.
FSV Junioren. Am Oberen Ring: B1 gegen SG Sonnen-
hof-Großaspach 1 um 10.30 Uhr. – Aktive Kreisstaffel
B3 des FSV Waiblingen 2 gegen AB Azzurri Fellbach
um 13.15 Uhr. – Bezirksstaffel FSV Waiblingen 1 gegen
SpVgg Kirchenkirnberg um 15 Uhr.

Mo, 16.10. Katholische Kirchengemeinde
St. Antonius. Die Jungsenioren

wandern etwa eindreiviertel Stunden vom Jägerhaus
nach Aichelberg mit anschließender Einkehr. Danach
geht’s etwa eine halbe Stunde bergab nach Schnait
zum Bus. Treffpunkt am Bahnhof Waiblingen um 10
Uhr.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Sitzung
des Gesamt-Kirchengemeinderates um 19.30 Uhr im
Haus der Begegnung auf der Korber Höhe.
Verband der Heimkehrer. Die Montagslerchen tref-
fen sich zum Singen im Jakob-Andreä-Haus um 14
Uhr.

Di, 17.10. BIG WN-Süd. Kontaktzeit von 11
Uhr bis 13 Uhr im BIG Kontur am

Danziger Platz 8.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Die Aktive
Frauengruppe trifft sich um 14 Uhr im Martin-Luther-

Haus. – Die Veranstaltung zum Thema „Gemein-
schaftliches Wohnen – Traum und Wirklichkeit“ im
Haus der Begegnung auf der Korber Höhe beginnt um
19.30 Uhr. – Frauentreff DBH mit Irmhild Sparhuber
im Dietrich-Bonhoeffer-Haus um 20 Uhr.
FSV Junioren. Das Pokalspiel D3 gegen den TSG
Backnach 1 beginnt um 18 Uhr am Oberen Ring.

Mi, 18.10. Schwäbischer Albverein, Orts-
gruppe Beinstein. Busabfahrt für

die Senioren- und Hausfrauenwanderung um 14 Uhr
am Rathaus. Von Lobenrot aus wird in rund einein-
viertel Stunden nach Stetten gewandert. Anmeldung
und Infos unter � 3 31 42.
Schwäbischer Albverein, Ortsgruppe Hegnach/Se-
nioren. Treffpunkt um 8.35 Uhr am Rathaus zur Bus-
fahrt nach Waiblingen, von dort aus weiter nach Korn-
tal und Schwieberdingen mit der Bahn, wo die zwei-
stündige Wanderung nach Markgröningen beginnt.
Schwäbischer Albverein, Ortsgruppe Hohenacker.
Zur Nachmittagswanderung im Welzheimer Wald
mit Besuch der Sternwarte trifft man sich um 14.30
Uhr an der Apotheke. Die zweistündige Wanderung
führt von der Sternwarte Welzheim zum Edelmanns-
hof. Weitere Infos unter � 8 17 61 oder (07195)7 27 70.
Evangelische Gesamt-Kirchengemeinde. Jugendcafé
„15 steps“ um 17 Uhr im Jakob-Andreä-Haus.
Haus- und Grundbesitzerverein. Infoveranstaltung
zu Wärmeschutzmaßnahmen und dem Gebäude-
Energieausweis um 19.30 Uhr im Haus der Begeg-
nung auf der Korber Höhe.
FSV Junioren. Pokalspiel A2 gegen SG Sonnenhof-
Großaspach 1 um 19.30 Uhr am Oberen Ring.

Do, 19.10. Evangelische Gesamt-Kirchenge-
meinde. Beim Seniorentreff im

Martin-Luther-Haus geht es um 14.30 Uhr um
„Deutschlands kleinstes Volk – die Sorben“. – 40 Jahre
Frauenkreis Holzweg werden im Kindergarten Holz-
weg um 15 Uhr unter dem Titel „Fest der Freude“ ge-
feiert. – Sitzung des Kirchengemeinderates im Haus
der Begegnung auf der Korber Höhe um 19.30 Uhr.
BIG WN-Süd. Leseclub für Kinder von zehn Jahren an
von 17.15 Uhr bis 18.15 Uhr im BIG Kontur am Dan-
ziger Platz 8. – Kontaktzeit von 15 Uhr bis 17 Uhr im
BIG Kontur, mit Spieleangebot.
FSV Junioren. Pokalspiel E2 gegen SC Urbach 3 um 18
Uhr am Sportplatz Wasen.

Fr, 20.10. Evangelische Gesamt-Kirchenge-
meinde. Meditation in der Michaels-

kapelle um 18.30 Uhr.

Mo, 23.10. BIG WN-Süd. „Literatur auf der
Spur“ von 15.30 Uhr bis 17 Uhr im

BIG Kontur, Danziger Platz 8.

Aktuelle Litfaß-Säule . . .

Aktivspielplatz, Schorndorfer
Straße/Giselastraße, � 56 31 07.
Die Öffnungszeiten: montags bis
freitags von 14 Uhr bis 18 Uhr;
Teenie-Abend mittwochs von
18.15 Uhr bis 20 Uhr; Mädchen-
stunde von 14.30 Uhr bis 16 Uhr.
Montag, Mittwoch und Freitag

offen für Kinder von sechs bis zwölf Jahren; Dienstag
und Donnerstag für Kinder von sechs bis zehn Jahren.
– Am Freitag, 13. Oktober, ist Aki-Versammlung. –
Vom 16. bis 20. Oktober werden Blumenzwiebeln ein-
gepflanzt, damit es im Sommer so richtig blühen
kann. – Fimo-Schmuck wird in der Woche vom 23. bis
27. Oktober gebastelt; am Dienstag, 24. Oktober, ist
der Aki geschlossen und am Freitag, 27. Oktober, ist
Aki-Versammlung.

Familien-Bildungsstätte/El-
ternakademie, Karlstraße 10.
Anmeldungen sind per Post
möglich, per Fax unter 56 32 94,
per E-Mail an info@waiblin-
gen.de, über die Homepage
www.fbs-waiblingen.de, telefo-

nisch unter � 5 15 83 oder 5 16 78. Das Angebot wird
auch auf der Homepage veröffentlicht. Anmeldun-
gen sind möglich per Post, per Fax 56 32 94 oder E-
Mail an info@fbs-waiblingen.de. Öffnungszeiten:
montags bis freitags von 9 Uhr bis 12 Uhr sowie mon-
tags und donnerstags von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr. In
folgenden Kursen sind noch Plätze frei: „Aquarellma-
len für AnfängerInnen und Fortgeschrittene“, mon-
tags von 16. Oktober bis 29. Januar von 19 Uhr bis 21
Uhr im Kulturhaus Schwanen. – „Ich möchte wieder
Autofahren“, dienstags, 17. und 24. Oktober, jeweils
von 9.30 Uhr bis 11 Uhr. Fahrschule Häußermann,
Neustädter Straße 42/2. – „Entspannen durch Klän-
ge“ an acht Dienstagen, vom 17. Oktober an, jeweils
von 18.15 Uhr bis 19.15 Uhr.

Frauenzentrum, Lange Straße 24,
� 1 50 50, E-Mail: frauenzentrum-
waiblingen@t-online.de. – Öff-
nungszeiten des FraZ’ und des
„Nichtraucherinnen-Cafés für den
kleinen Geldbeutel": Donnerstag
von 16 Uhr bis 18 Uhr und jeden
dritten Sonntag im Monat von 11

Uhr bis 14 Uhr. – Stadtrundgang „Auf den Spuren un-
gewöhnlicher Frauen in Waiblingen“ am Samstag, 14.
Oktober, von 15 Uhr bis 17 Uhr, Treffpunkt an der Mi-
chaelskirche. – „Frauenparty“ im Kulturhaus Schwa-
nen am Samstag, 14. Oktober, um 20.30 Uhr. – Frau-
enfrühstück und Dankeschön-Brunch“ für alle FraZ-
Frauen am Sonntag, 15. Oktober, von 11 Uhr bis 14
Uhr. – „Erste-Hilfe-Auffrischungsabend“ am Mitt-
woch, 25. Oktober, um 19 Uhr. Anmeldung erforder-
lich.

Freizeithaus Korber
Höhe, Salierstraße 2. Bü-
rozeiten: montags von
14.30 Uhr bis 15.30 Uhr,
mittwochs von 9 Uhr bis
12 Uhr für Beratungen,
Informationen und An-
meldungen. Außerhalb

dieser Zeiten können unter � 20 53 39-11 Nachrich-
ten auf dem Anruf-Beantworter hinterlassen werden.
Angebote für Kinder: Das Freizeithaus hat Montag
bis Freitag von 14 Uhr bis 18 Uhr für Kinder zwischen
sechs und zwölf Jahren geöffnet. Außerhalb der Feri-
en gibt es immer dienstags von 16 Uhr bis 18 Uhr ein
Sportangebot in der Salier-Turnhalle. Am Freitag, 13.
Oktober, Bingo-Nachmittag. – Am Freitag, 20. Okto-
ber, geht’s auf den Finkenberg (Anmeldung im Frei-
zeithaus). – Angebote für Erwachsene: montags um
15 Uhr Handarbeits- und Basteltreff, um 16 Uhr Mut-
ter-Kind-Gruppe, um 18 Uhr Singkreis Korber Höhe;
dienstags um 14 Uhr Treffpunkt für türkische Frauen,
um 14.15 Uhr Handarbeitsgruppe, um 16.30 Uhr
Spielenachmittag; freitags um 9 Uhr Kochgruppe, um
12 Uhr Mittagstisch. – Angebote für Senioren: Am
Mittwoch, 18. Oktober, von 17 Uhr an neuer Wein,
Salz- und Zwiebelkuchen; anmelden! – Am Mitt-
woch, 25. Oktober, findet kein Seniorenkreis statt,
sondern ein Vortrag über Kinesiologie in Zusammen-
arbeit mit der Familienbildungsstätte. Beginn 15 Uhr,
Anmeldung erforderlich.

Kindersportschule
Waiblingen (KiSS),
Oberer Ring 1, �
9 82 21-25, Fax -29, E-
Mail: info@kiss-waib-
lingen.de, www.kiss-
waiblingen.de, Leiter:
Jürgen Bohn. – Drei
neue Gruppen stehen

zur Auswahl: „Aufbaustufe Ballspiele“ für Kinder
von zehn bis zwölf Jahren, freitags, von 16 Uhr bis
17.30 Uhr in der Staufer-Sporthalle. Beginn voraus-
sichtlich am 10. November. – „Aufbaustufe Turnen
und Tanz“ für Kinder von zehn Jahren an. In der neu-
en Staufer-Turnhalle beginnt dieser Kurs voraussicht-
lich am 10. November und findet dann jeweils frei-
tags, von 15.30 Uhr bis 17 Uhr statt. – „Jugendsport-
club“ für Kinder von 13 Jahren an in der VfL-Halle 1.
Der Kurs beginnt am Donnerstag, 19. Oktober, 17.45
Uhr bis 19.15 Uhr. – Außerdem sind im „Flitzplatz“
noch Plätze frei. Weitere Infos unter � 98 221-25.

Jugendzentrum „Villa
Roller", Alter Postplatz
16, � 5001-273, Fax
5001-483. – Im Internet:
www.villa-roller.de; E-
Mail: info-cafe@villa-rol-
ler.de oder m.den-

zel@villa-roller.de. Öffnungszeiten und Programm:
Jugendcafé für Jugendliche von 14 Jahren an: Am
Montag von 17 Uhr bis 22 Uhr, am Mittwoch von 15
Uhr bis 21 Uhr und am Freitag von 18.30 Uhr bis 21
Uhr. Am Mittwoch, 18. Oktober, findet ein Filmabend
statt, und am Freitag, 20. Oktober beginnt die Lanpar-
ty, die bis zum 22. Oktober geht. Anmeldung erfor-
derlich. Kürbisse für Halloween können am Mitt-
woch, 25. Oktober, geschnitzt werden. – Teenieclub
für Teenies von zehn bis 13 Jahren: am Dienstag und
am Donnerstag, jeweils von 14 Uhr bis 19 Uhr. Am
Donnerstag, 12. Oktober wird gekocht. Am Dienstag,
17. Oktober: „Dienstagsmaler“. Am Donnerstag, 19.
Oktober, wird „Dr. Atkins“ gespielt. Zum Klettern in
die Halle (mit Anmeldung) geht es am Dienstag, 24.
Oktober. – Mädchentreff für Zehn- bis 18-jährige: am
Freitag von 14 Uhr bis 18 Uhr. T-Shirts werden am
Freitag, 13. Oktober bemalt und am Freitag, 20. Okto-
ber, wird gekocht.

Volkshochschule Unteres
Remstal, Karlstraße 10. Aus-
künfte und Anmeldung unter
� 9 58 80-0, Fax 9 58 80-13. E-
Mail: info@vhs-unteres-rems-
tal.de. Internet: www.vhs-un-
teres-remstal.de. Öffnungszei-

ten: montags bis freitags von 9 Uhr bis 12 Uhr, mon-
tags und mittwochs von 16 Uhr bis 18.30 Uhr, diens-
tags und donnerstags von 14.30 Uhr bis 17 Uhr. –
‘‘Vorher – nachher: Topp gestylt in fünf Minuten“ am
Mittwoch, 18. Oktober, von 19 Uhr bis 22 Uhr, Schil-
lerschule Bittenfeld. – „Frei und entspannt leben ohne
Gerümpel“ am Mittwoch, 18. Oktober, von 19 Uhr bis
21.30 Uhr. – „Operation im Gesicht und möglichst
keine Narben“ am Donnerstag, 19. Oktober, von 20
Uhr bis 21.30 Uhr im WN-Studio des Bürgerzen-
trums.

Seniorenzentrum, Blumen-
straße 11. Büro und Begeg-
nungsstätte erreichbar unter
� 5 15 68, E-Mail:manfred-
haeberle@seniorenzentrum-
blumenstrasse.com. Pflege-
Stützpunkt unter �

5 15 74, Fußpflege unter � (0172) 74 04 910. Sonntags
bis samstags von 12 Uhr bis 13 Uhr warmer Mittags-
tisch (Menü; auch an Feiertagen); Anmeldung am je-
weiligen Vortag bis 10 Uhr unter � 50 29 933. Sonn-
tags bis freitags ist die Cafeteria von 13.30 Uhr bis 17
Uhr geöffnet. Der Fahrdienst ist unter � 20 02 23 zu
erreichen und kostet 1,55 Euro. – Im Haus gibt es
zahlreiche Angebote, Infos unter � 5 15 68. – Der
Film „Paulus“ wird am Donnerstag, 12. Oktober, um
14.30 Uhr gezeigt. – Am Sonntag, 15. Oktober, be-
ginnt das kleine Sonntagskonzert mit dem Gesang-
verein Frohsinn um 15 Uhr. – Tanz-Tee am Dienstag,
24. Oktober, um 15 Uhr.

Die Stadt gratuliert

Am Donnerstag, 12. Oktober: Otto und Mar-
tha Maier geb. Degler, Erbachstraße 50 in Ho-
henacker, zur Diamantenen Hochzeit. Marga-
reta Schmitz geb. Hellermann, Blumenstraße
11, zum 85. Geburtstag. Erika Adler geb.
Dumm, Schwalbenweg 30, zum 80. Geburts-
tag.
Am Samstag, 14. Oktober: Rokus Marin, Bügel
17 in Neustadt, zum 93. Geburtstag. Heinz
Randow, Silcherstraße 5, zum 80. Geburtstag.
Aloisia Stieglbauer, Bodo-Karcher-Straße 14,
zum 80. Geburtstag.
Am Sonntag, 15. Oktober: Wilhelm Siegle, Im
Sämann 12, zum 92. Geburtstag.
Am Montag, 16. Oktober: Brunhilde Behr geb.
Noah, Ameisenbühl 12, zum 80. Geburtstag.
Am Dienstag, 17. Oktober: Maria Bürger geb.
Czeisz, Alemannenstraße 30 in Bittenfeld, zum
90. Geburtstag. Adelheid Stieglbauer geb.
Fuchs, Beinsteiner Straße 73, zum 80. Geburts-
tag.
Am Mittwoch, 18. Oktober: Hildegard Fox
geb. Kupfer, Fronackerstraße 12/1, zum 92.
Geburtstag. Katharina Filep, Gartenstraße 6 in
Bittenfeld, zum 80. Geburtstag.

Sprechstunden der
Stadträtinnen/Stadträte

CDU  Am Mittwoch, 18. Oktober, von 18 Uhr bis
19.30 Uhr, Stadtrat Thomas Häfner,

� 5 17 21. Am Mittwoch, 25. Oktober, von 18 Uhr
bis 19.30 Uhr, Stadtrat Dr. Siegfried Kasper, � 2 16 56.
Am Mittwoch, 8. November, von 18 Uhr bis 19.30 Uhr,
Stadtrat Martin Kurz, � 5 52 95. – Im Internet:
www.cdu-waiblingen.de.

SPD  Am Montag, 16. Oktober, von 18 Uhr bis 19
Uhr, Stadtrat Klaus Riedel, � 2 32 34. Am

Montag, 23. Oktober, von 18 Uhr bis 19 Uhr, Stadtrat
Fritz Lidle, � 8 21 95. Am Montag, 6. November, von
19 Uhr bis 20 Uhr, Stadtrat Helmut Fischer, � (07146)
4 29 79. – Im Internet: www.spd-waiblingen.de.

DFB  Am Montag, 16. Oktober, von 19 Uhr bis 20
Uhr, Stadtrat Roland Eisele, � (07146) 4 26 71.

Am Montag, 23. Oktober, von 19 Uhr bis 20 Uhr, Stadt-
rat Manfred Herdtle, � 5 36 88. Am Freitag, 10. No-
vember, von 19 Uhr bis 20 Uhr, Stadtrat Friedrich
Kuhnle, � 9339-24. – Im Internet: www.dfb-waiblin-
gen.de.

ALi  Montags von 10 Uhr bis 11 Uhr, Stadtrat Alfon-
so Fazio, � 1 87 98. – Im Internet: www.ali-

waiblingen.de.

FDP Am Montag, 23. Oktober und 13. November,
jeweils von 10 Uhr bis 11 Uhr, Stadträtin An-

drea Rieger, � 56 53 71. Am Donnerstag, 19. Oktober
und 9. November, von 14 Uhr bis 15 Uhr, Stadtrat
Horst Sonntag, � 5 41 88.

BüBi Am Dienstag, 17. und 31. Oktober, von 17
Uhr bis 19 Uhr, Stadtrat Horst Jung, �

(07146) 59 38. – Im Internet: www.blbittenfeld.de.

Musikschule, Chris-
tofstraße 21; Internet:
www.musikschule-
unteres-remstal.de.
Informationen und
Anmeldungen zu al-
len Kursen im Sekre-

tariat unter � 1 56 11 oder 1 56 54, Fax 56 23 15 oder
per E-Mail: info@musikschule-unteres-remstal.de.–
Zusammen mit dem Elternbeirat der Musikschule
wird am Samstag, 21. Oktober, um 18 Uhr in der Mi-
chaelskirche ein literarisch-musikalischer Mozart-
abend veranstaltet. Schüler, Lehrer und Eltern gestal-
ten ein Gesprächskonzert in Wort, Bild und Ton. Die
Zeitreise zeigt einige Stationen im Leben Mozarts.
Der Eintritt ist frei.

Spiel- und Spaßmobil des Stadt-
Jugendreferats. Am Montag, 9.
Oktober, Spielerallye von 14 Uhr
bis 18 Uhr auf dem Spielplatz der
Badstraße (bei schlechtem Wetter:
SKV-Heim). – Die „Kunterbunte
Kiste“ mit Angelika, Claudio und
Patrizia ist in der Woche bis 13.
Oktober beim Pumphäusle, Neu-
städter Hauptstraße 55, jeweils von 14 Uhr bis 18 Uhr.
Auf dem Programm stehen Spiele und herbstliche
Basteleien. Bitte immer etwas zu trinken mitbringen.
Bei Regen kommt das Spielmobil nicht.

Kunstschule, Benzstraße 12,
� 1 59 96, Fax 97 67 25, E-Mail: in-
fo@kunst.wn.schule-bw.de.
Sprechzeiten täglich von 8.30 Uhr
bis 12.30 Uhr (oder auf dem Anruf-
Beantworter eine Nachricht hinter-
lassen). Das Semesterprogramm ist
in zahlreichen Geschäften und öf-
fentlichen Einrichtungen erhältlich
und kann von der Internetseite
www.kunstschule-rems.de herun-
tergeladen werden. – „Architekten

des Himmels“, Kinder von acht Jahren an bauen Wol-
kenkratzer aus Pappkartons am Samstag, 21. Okto-
ber, von 14 Uhr bis 17.30 Uhr. – Kompaktkurs „Akt-
zeichnen, Aktmalen“ für Jugendliche und Erwachse-
ne am Samstag, 14. Oktober, und Sonntag, 15. Okto-
ber, jeweils von 9 Uhr bis 12 Uhr und von 14 Uhr bis
17 Uhr. – „Marc Chagalls Werke und die Russen in
der Bäderstadt“, Ausflug nach Baden-Baden mit Aus-
stellungsbesuch und Stadtspaziergang. Treffpunkt
am Zentralen Omnibusbahnhof in Stuttgart um 9 Uhr
am Sonntag, 22. Oktober. Anmeldung erforderlich.
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„Theater unterm Regenbogen" – Lange Straße 32, di-
rekt am Marktplatz, www.veit-utz-bross.de. Karten
und Informationen unter � 90 55 39. Für Erwachse-
ne um 20 Uhr: „Wemmir au nex midanander schwäd-
zed“, Kabarett und Dialögle bei Viertele und Bauern-
vesper, am Samstag, 14. Oktober. – „Reisebericht
Zanskar – Leben mit den Mönchen“ am Freitag, 20.
Oktober, berichtet Veit Utz Bross über seine Reise
nach Indien. – „Besine Stäuble lässt bitten: auf die
Bühle!“, am Samstag, 21. Oktober, bei Viertele und
Bauernvesper. – Für Kinder um 15 Uhr: „Hänsel und
Gretel“ für Kinder von vier Jahren an am Sonntag, 15.
Oktober, und Mittwoch, 18. Oktober. – „Rotkäppchen
und Der Hase und der Igel“, zwei Märchen der Brü-
der Grimm für Kinder von vier Jahren an, am Sonn-
tag, 22. Oktober, und Mittwoch, 25. Oktober.

Marionetten-Theater

Restaurant Altes Rathaus – Marktplatz 4. Nostalgi-
scher Chanson-Abend „J’ai deux amours“ mit Lie-
dern von Bécaud, Sablon, Piaf und anderen, die vom
Stuttgarter Pianisten Frieder Berlin neu arrangiert
wurden, am Donnerstag, 19. Oktober. Beginn 20 Uhr,
Eintritt acht Euro.

Konzerte

Samstag, 14. Oktober, 19.30 Uhr, Ghibellinensaal

Jubiläums-Blumenball
mit einer Zeitreise von 1956 bis 2006. Veranstal-
ter: Bund der Selbstständigen, Heimatverein,
Gärtnervereinigung, Gewerbe- und Handels-
verein, Obst- und Gartenbauverein Beinstein,
Ortschaftsverwaltung Beinstein, Landfrauen-
verein, Stadtverwaltung. Kartenvorverkauf:
Touristinformation, Blumenoase Grüninger,

Gärtnerei Winkler-Linsenmaier, Pretty Woman,
Tanzschule Fun + Dance, Rathaus Beinstein.

Sonntag, 15. Oktober, 14 Uhr, WN-Studio
Südengland und Cornwall

Auf den Spuren von Rosamunde Pilcher.
Dia-Vortrag des Reisejournalisten Ulrich Quack.

Veranstalter: Karawane Studienreisen, Lud-
wigsburg. Eintritt frei.

Sonntag, 15. Oktober, 16.30 Uhr, WN-Studio
Sizilien – Auf Goethes Spuren

Dia-Vortrag mit Aufnahmen von Städten wie
Palermo, Agrigent, Catania und der faszinie-

renden Landschaften. Veranstalter: Karawane
Studienreisen, Ludwigsburg. Eintritt frei.

Donnerstag, 19. Oktober, 20 Uhr, WN-Studio
Operation im Gesicht –

und möglichst keine Narben
Dr. med. Karina Klein informiert über die Mög-
lichkeiten der plastischen Chirurgie bei Verlet-

zung, Tumor oder Verjüngungswunsch.
Veranstalter: VHS Unteres Remstal. Karten nur

an der Abendkasse.

Donnerstag, 19. Oktober, 20 Uhr, Hartwaldstube
ADS-Gesprächskreis

Für betroffene Eltern, deren Kinder an ADS mit
oder ohne Hyperaktivität leiden.

Veranstalter: ADS Elterninitiative. Eintritt frei

Sonntag, 22. Oktober, 19 Uhr, Ghibellinensaal
W.A. Mozart:

Klarinettenkonzert A-Dur, KV 622,
Requiem d-Moll, KV 626

Veranstalter: Philharmonischer Chor Waiblin-
gen und Leonbert, Kammerorchester und Blä-
ser der Musikschule Korntal-Münchingen. Kar-
tenvorverkauf: Apotheke Schanz und bei den

Chormitgliedern

Mittwoch, 25. Oktober, 15 Uhr, WN-Studio
Monatstreffen

der Deutschen Parkinson-Vereinigung
Erfahrungsaustausch und gemütliches Beisam-

mensein. Eintritt frei.

Kartentelefon für Veranstaltungen der Stadt Waiblin-
gen: � 50 01-155, montags bis freitags von 9.30 Uhr
bis 18 Uhr und samstags von 9.30 Uhr bis 14 Uhr. Kar-
ten per E-Mail unter kartenkulturamt@waiblingen.de.
Die Tickets können auch mit Kredit-Karten bezahlt
werden. Akzeptiert werden „EC-Karte“, „Euro-Card“
„Visa“ und die Geldkarten mit Chip. Übrigens: Die
Gutscheine für Veranstaltungen im Bürgerzentrum
sind ein beliebtes Geschenk; erhältlich bei der Tourist-
information, Lange Straße 45. Informationen erhalten
Sie unter � 20 01-24.

Ausstellungen, Galerien
Museum der Stadt Waiblingen – Weingärtner
Vorstadt 20. Die Ausstellung „Die Wälder meiner
Kindheit“ mit Werken von Tiemo Schröder ist bis
zum 29. Oktober dienstags bis freitags von 15 Uhr
bis 18 Uhr, sowie samstags und sonntags von 11
Uhr bis 17 Uhr zu sehen.
Foyer im Rathaus Waiblingen – Kurze Straße 33.
Die Ausstellung mit Werken der Mitglieder der Fo-
togruppe Schwanen zum Thema bürgerschaftli-
ches Engagement in Waiblingen wird am Samstag,
14. Oktober, um 11 Uhr eröffnet. Öffnungszeiten
bis zum 10. November: montags und mittwochs
von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr, dienstags und freitags
von 7.30 Uhr bis 12.30 Uhr sowie donnerstags von
7.30 Uhr bis 18.30 Uhr.
Galerie der Stadt Waiblingen – Kameralamt, Lan-
ge Straße 40. Eröffnung der Ausstellung „Schwarz
und mehr Farben“ mit Werken von Gerhard Lan-
genfeld am Sonntag, 22. Oktober, um 11.15 Uhr.
Öffnungszeiten bis 19. November: dienstags bis
freitags von 17 Uhr bis 19 Uhr, samstags von 11 Uhr
bis 13 Uhr und sonntags von 11 Uhr bis 13 Uhr so-
wie von 15 Uhr bis 17 Uhr.
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche – Dan-
ziger Platz 30. Eröffnung der „1. Ausstellung Waib-
lingen Süd“ am Freitag, 13. Oktober, um 19 Uhr.
Öffnungszeiten: Samstag, 14. Oktober, und Sonn-
tag, 15. Oktober, von 11 Uhr bis 17 Uhr.
Galerie im Druckhaus Waiblingen – Siemensstra-
ße 10. Malereien, Zeichnungen und Collagen von

Klaus-Dieter Schmidt sind noch bis zum Freitag, 3.
November, montags bis freitags von 8 Uhr bis 17
Uhr zu sehen. An Feiertagen geschlossen.
Autohaus Lorinser – Alte Bundesstraße 45. Action-
Sportbilder (Fußball, Basketball, Tennis, Athleten
u. a.) des Waiblinger Malers Jo Hinko. Infos unter
� 136-21 05.
Kulturhaus Schwanen – Winnender Straße 4.
Skulpturen, Installationen und Bilder mit dem Titel
„Saram – der Mensch“ von Jin-Ho Heo sind bis
Samstag, 14. Oktober zu sehen, Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag von 8.30 Uhr bis 16 Uhr sowie
Montag bis Samstag von 18 Uhr bis 22 Uhr.
Foyer des Kreishauses – Alter Postplatz 10. Die
Ausstellung „Entscheidende Frauen – Frauen in
der Europapolitik“ ist bis zum 27. Oktober montags
bis mittwochs, von 6.30 Uhr bis 18 Uhr, donners-
tags, von 6.30 Uhr bis 18.30 Uhr, sowie freitags, von
6.30 Uhr bis 14.30 Uhr zu sehen.



Donnerstag, 12. Oktober 2006, Seite 7

Versand der Lohnsteuerkarten für das Jahr 2007

Bürgerbüro richtet Servicetelefon ein

Für die Eintragung dieser Merkmale sind die
Verhältnisse am 1. Januar 2007 maßgebend.
Kinder, die am 1. Januar 2007 das 18. Lebens-
jahr vollendet haben, werden auf Antrag
durch das Finanzamt – nicht durch die Ge-
meinde – auf der Lohnsteuerkarte eingetragen.
Die Lohnsteuerkarten wurden mit Stand zum
allgemeinen Stichtag, dem 20. September 2006,
ausgedruckt. Inzwischen eingetretene Ände-
rungen sind also nicht berücksichtigt.

Auch in diesem Jahr bietet das Bürgerbüro
im Rathaus wieder ein zusätzliches Servicete-
lefon für die Bürgerinnen und Bürger an: Am
Donnerstag, 2. November, geben die Mitarbei-
terinnen in der Zeit von 7.30 Uhr bis 18.30 Uhr
unter � 5001-579 Antworten auf Fragen zu
den Lohnsteuerkarten 2007. Wer Fragen zur
Steuerklasse hat oder eine Lohnsteuerkarte be-
nötigt, aber noch keine erhalten hat, kann sich

ebenfalls an das Servicetelefon wenden. Per E-
Mail ist das Bürgerbüro über buergerbue-
ro@waiblingen.de zu erreichen. Auch die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Ortschafts-
verwaltungen Beinstein, Bittenfeld, Hegnach,
Hohenacker und Neustadt geben Auskunft
und beantworten Fragen.

Wer seine Lohnsteuerkarte 2007 voraus-
sichtlich nicht benötigt, sollte sie mit einem
Vermerk an das Bürgerbüro oder die zuständi-
ge Ortschaftsverwaltung zurückschicken.
Ausführliche Hinweise und Erläuterungen
enthält das Informationsblatt „Hinweise zur
Lohnsteuerkarte 2007“, das der Lohnsteuer-
karte beigefügt ist.

Weitere Informationen rund um das Thema
Lohnsteuer sind im Internet-Auftritt der Stadt-
verwaltung Waiblingen zu finden: www.waib-
lingen.de.

In diesen Tagen erhalten mehr als 35 000 Waiblingerinnen und Waiblinger die
Lohnsteuerkarten für das Jahr 2007. Wer Fragen „rund um die Lohnsteuerkarte“
hat, kann sich am Donnerstag, 2. November 2006, unter � 5001-579 an das Ser-
vicetelefon des Bürgerbüros im Rathaus wenden. Das Bürgerbüro empfiehlt,
gleich nach Erhalt der Lohnsteuerkarte zu überprüfen, ob die Eintragungen stim-
men. Wichtig sind das Geburtsdatum, die Steuerklasse, die Zahl der Kinderfrei-
beträge und die Eintragungen zum Kirchensteuerabzug.

ging’s im Pendelbus von Station zu Station. Stadtwerke-Mitarbeiter er-
läuterten die Einrichtungen vor Ort mit viel Fachwissen. Zur Stärkung
wurden im Festzelt auf dem Hofgelände des Versorgungsbetriebs Ge-
grilltes und Gebackenes gereicht. Wer das Glücksrad drehte, hatte die
Chance auf einen hübschen Preis; mit dem Erlös aus der Glücksrad-Akti-
on, den die Stadtwerke auf 1 000 Euro aufstockten, werden sie ein Was-
serprojekt in Amazonien unterstützen. Fotos: Seifert

Mit einem „Tag der offenen Tür“ haben am Dienstag, 3. Oktober 2006,
die Stadtwerke Waiblingen gleich drei Jubiläen begangen: 120 Jahre
Wasserversorgung, 101 Jahre Stromversorgung und 70 Jahre Stadtwer-
ke. Von 10 Uhr bis 16 Uhr konnten sich die Besucher das Wasserkraftwerk
Hahnsche Mühle anschauen, den Trinkwasser-Speicher Sörenfeld, das
Heizkraftwerk in der Kläranlage oder auch das Verwaltungsgebäude in
der Schorndorfer Straße mit der hochmodernen Netzleitstelle – bequem

„Tag der offenen Tür“ bei den Stadtwerken Waiblingen gelungen

Das Berufsbildungswerk Waiblingen in
der Steinbeisstraße 16 öffnet am Sonntag,
15. Oktober 2006, seine Pforten und lässt
Besucher in der Zeit von 11.30 Uhr bis 17
Uhr hinter die Kulissen schauen. Nach ei-
ner besinnlichen Einstimmung werden
die Gäste mit Informationen versorgt,
aber auch mit Mittagessen und weiteren
Köstlichkeiten. Die Werkstätten und In-
ternate können besichtigt werden, es sind
Ausbildungsdemonstrationen vorgese-
hen und Fachgespräche; Produkte aus
den Werkstätten werden verkauft. Auf
dem Programm stehen überdies ein Floh-
markt, eine Tombola, Mitmach-Aktionen
und ein Kinderprogramm. Zeitgleich ist
auch das Jugend-Gästehaus „Insel“ in
der Winnender Straße 2 geöffnet; ein
Oldtimerbus fährt die Besucher zwischen
den beiden Stationen hin und her.

„Tag der offenen Tür“

BBW und „Insel“ – Live!In der Evangelisch-Methodistischen Kirche in
Hegnach wird wieder die „Vesperwoche“ ver-
anstaltet. Vom 16. bis zum 20. Oktober 2006 ist
in der Kleinen Gartenstraße 11 der Name Pro-
gramm, denn um 18.30 Uhr geht es los mit ei-
nem zünftigen Vesperbüfett. Von 19.30 Uhr an
kommen interessante Interviewgäste zu Wort
sowie der Redner der Woche mit einem kurzen
Vortrag. „Leben in unsicheren Zeiten“ lautet in
diesem Jahr das Thema. Pastor Andreas Kraft
aus Braunfels referiert an den Abenden über
einzelne Facetten dieses Themas. Z. B. geht es
um die Frage, wie Glaube und Leidenschaft
zusammenpassen, um die allgemeine Sehn-
sucht nach Spiritualität oder um die Frage der
Lebensangst angesichts des Verlusts von Wer-
ten u. a. m. Danach besteht die Möglichkeit für
Gespräche. Die Vesperwoche endet am Sonn-
tag, 22. Oktober, um 17 Uhr mit einem Gottes-
dienst, an dem das Thema „Anker in der Zeit –
Gott persönlich erleben“ im Mittelpunkt steht
(s. a. www.vesperwoche.de).

Von 16. bis 20. Oktober 2006

Hegnacher Vesperwoche

Ziel, die Situation für die Ortschaft erträglicher
zu gestalten. Das RP wolle jedenfalls mit dem
Bau der Brücke nicht Waiblinger Probleme lö-
sen, sondern den Nord-Ost-Ring vorbereiten.
Seine Fraktion gehe bei der Abstimmung le-
diglich mit der prinzipiellen Ablehnung der
Brücke einig; alles andere erachte sie nicht für
sinnvoll.

Stadtrat Karl Bickel räumte ein, dass er
„neidvoll“ auf Fellbach schaue, leider könne
Waiblingen nicht eine so klare Position einneh-
men. Er schlage vor, sich auf Punkt 1 der Ab-
stimmung, nämlich die reine Ablehnung der
Brücke, zu beschränken. Das sei ein klares Vo-
tum; Geld für weitergehende Untersuchungen
müsse nicht auf die Schnelle ausgegeben wer-
den, denn immerhin bestehe die Chance, dass
das RP die Planung insgesamt aufgebe, dann
seien die weiteren Punkte gar nicht notwendig.
„Wir dürfen nicht immer nur den Bedarfen
nachlaufen!“ Die Hegnacher brauchten jetzt
und sofort Entlastung, und dazu trage jedes
einzelne Auto weniger durchaus bei. Und bei
den Sofortmaßnahmen handle es sich durch-
aus nicht nur um „Kosmetik“.

Die Bürgerliste Bittenfeld
Die geplante Neckarquerung müsse katego-

risch abgelehnt werden, forderte Stadtrat
Horst Jung. Es sei nachgerade „perfide“ vom
RP, den Nord-Ost-Ring „sturmreif“ zu reden,
denn dabei werde keinerlei Respekt vor der
Natur und der Schöpfung gezeigt. Andere
Städte wollten immer mehr Straßen überde-
ckeln und untertunneln, um für ihre Bewohner
die Lebensqualität zu erhöhen. Was Waiblin-
gen und Hegnach brauchten, sei ein funktiona-
les Netz für den Binnenverkehr, nicht die Öff-
nung von Schleusen für den Fernverkehr.

Die FDP-Fraktion
Er habe alle Unterlagen aufmerksam stu-

diert und sei der Diskussion ebenso aufmerk-
sam gefolgt – er unterstütze die Haltung der
Verwaltung, sagte Stadtrat Horst Sonntag.

„Alles muss auf den Tisch“
Es wäre in der Tat schön, meinte Oberbür-

germeister Hesky, den Bau der Brücke in gro-
ßem Einvernehmen abzulehnen, dennoch blei-
be die Frage, wie es in Hegnach weitergehen
solle. Das Nachtfahrverbot für die Lkw, im üb-
rigen seien das nur 144, bringe nicht viel, das
gehe an die Grenze des Spürbaren. Das eigent-
liche Problem, Lärm und Feinstaub, sei tags-
über festzustellen. Freilich wolle auch die Ver-
waltung eine vierspurige Durchschneidung
des Schmidener Felds verhindern, aber Lösun-
gen für die Zukunft müssten aufgezeigt wer-
den! Was die geplante Stadtbahn angehe, so sei
durchaus im Haushaltsplan-Entwurf der Regi-
on eine Planungsrate eingestellt. Die von der
SPD vorgeschlagenen Maßnahmen seien gut,
aber erst, nachdem eine spürbare Entlastung
geschaffen sei, ergänzte Baudezernentin Prie-
be, sonst werde eine Halbierung des Verkehrs
nie erreicht. Man dürfe jetzt nicht den Kopf in
den Sand stecken, es gelte, Zahlen zu erheben,
alles müsse auf den Tisch, auch, was Untertun-
nelungen oder Abfahrtsrampen mit sich bräch-
ten. Man sollte für alle Fälle gewappnet sein.

dann prüfen, wieviel das bringe. „Nichts!“
warnte Baudezernentin Birgit Priebe gleich,
denn schon jetzt könne man kaum mehr als 30
Stundenkilometer durch Hegnach fahren, und
eine Pförtnerung sei längst indirekt gegeben.
Der Straßenraum lasse sich nicht allzu stark
einengen. Buskaps seien möglich. Aber das
Hegnacher Problem werde mit all dem nicht
gelöst, betonte sie, mit Gestaltung allein redu-
ziere man den Verkehr nicht um die notwendi-
ge Hälfte.

Die DFB-Fraktion
Eine überlegte Südtangente durch das Ge-

wann „Ob dem Esslinger Weg“ bringe nur eine
15-prozentige Entlastung für Hegnach, meinte
Stadtrat Günter Escher, er lehne den Brücken-
bau rigoros ab, denn mehr Verkehr könne man
Hegnach nicht zumuten. Bei einer Verlänge-
rung der Westumfahrung müsse diese zu zwei
Dritteln untertunnelt werden, um die Natur zu
schonen.

Das RP plane einfach und überlasse den An-
liegerkommunen sämtliche Probleme, bemän-
gelte Stadtrat Friedrich Kuhnle. 9 000 Fahrzeu-
ge mehr – „das geht nicht!“ Und die Halbie-
rung des Hegnacher Verkehrs werde mit dem
Brückenbau diametral unterlaufen. Deren
Ausbaustandard spreche überdies mehr für
eine Regionallösung als für eine lokale. Freilich
sehe er prinzipiell nur im Straßenbau, deswe-
gen plädiere er für die Untersuchung von Süd-
tangente und verlängerter Westumfahrung.
„Wir brauchen Zahlen!“

Die CDU-Fraktion
Stadtrat Dr. Kasper lehnte, wie die Verwal-

tung, die Brücke als Solitär ab, solange es keine
plausible Anschlussplanung gebe. Diese müs-
se genaustens untersucht werden, dann gelte
es zu entscheiden, was Hegnach am meisten
bringe. Die Landesstraße nur „kosmetisch“ zu
verändern, erziele kein ausreichendes Ergeb-
nis. Kein Auto weniger fahre dadurch durch
Hegnach, der Stau würde jedoch noch länger.

Wer einer Südumfahrung Hegnachs das
Wort rede, füge der Ortschaft nur noch mehr
Schaden zu, zeigte sich Stadtrat Martin Kurz
überzeugt, denn das Wohngebiet Hartwald
werde tangiert. Etwas anderes als eine unter-
tunnelte Verlängerung der Westumfahrung
könne es für Hegnach nicht geben.

Die SPD-Fraktion
Die „Andriof-Brücke“ erzeuge mehr Ver-

kehr; es werde nicht gezeigt, wie dieser aufge-
löst werden könne; und überdies herrsche Pla-
nungsverbot für eine derartige Brücke, darauf
verwies Stadtrat Klaus Riedel. Der Bau der
nord-ost-ring-tauglichen Brücke sei nachweis-
lich nicht in der Lage, um die Verkehrsproble-
me in Hegnach zu lösen, deshalb brauche es
auch nicht das Geld der Stadt Waiblingen für
weitere Untersuchungen. Wenn die Stadt
Stuttgart ein Lkw-Durchfahrtsverbot insge-
samt erreiche – womit übrigens der gesamte
Verkehr, einem Sündenfall gleich, auf die Stra-
ßen der Umlandgemeinden verlagert worden
sei –, müsse es doch möglich sein, für Hegnach
wenigstens ein Nachtfahrverbot herauszu-
schlagen. Er glaube auch mit der Verlängerung
der Westumfahrung nicht an die Halbierung
des Hegnacher Durchgangverkehrs. Man müs-
se einfach alle Mittel einsetzen, um die verhee-
rende Brücke zu verhindern, und dürfe über
einen Nord-Ost-Ring gar nicht erst nachden-
ken, denn er berge nachgewiesenermaßen ein
hohes ökologisches Risiko in sich. Mit einem
Tunnel durch Hegnach dürfe man den Men-
schen nicht „Sahne ums Maul schmieren“, der
komme nämlich nicht.

Der oben genannte SPD-Antrag habe zum

Ablehnung der „Andriof-Brücke“ in Waiblingen
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Es gehe aber vorrangig darum, den Verkehr
aus dem Ort hinaus zu bringen. Ein Nachtfahr-
verbot verlange auch rechtzeitige und richtige
Ausschilderung der Umleitungsstrecke für die
Lkw. Es gehe aber vorrangig darum, den Ver-
kehr aus dem Ort hinaus zu bringen. Ein
Nachtfahrverbot verlange auch rechtzeitige
und richtige Ausschilderung der Umleitungs-
strecke für die Lkw. Es gehe aber vorrangig da-
rum, den Verkehr aus dem Ort hinaus zu brin-
gen. Ein Nachtfahrverbot verlange auch recht-
zeitige und richtige Ausschilderung der Um-
leitungsstrecke für die Lkw. Vorgeschlagen,
wenn auch noch nicht beschlossen, sei in ge-
meinsamen Gesprächen mit den beteiligten
Kommunen die Strecke durch die Schlossberg-
straße in Remseck und die Fellbacher Höhen-
straße durch den dortigen Stadttunnel – der im
übrigen für den überörtlichen Verkehr gebaut
worden sei.

Die ALi-Fraktion
„Wir schließen die Weiterführung der West-

umfahrung kategorisch aus!“ machte Stadtrat
Alfonso Fazio deutlich, denn schon die bisheri-
ge Westumfahrung habe Hegnach ausschließ-
lich mehr statt weniger Verkehr gebracht –
nicht zuletzt durch „Mautflüchtlinge“. Geld
für weitere Untersuchungen auszugeben, sei
daher überflüssig, er rate vielmehr zu Sofort-
maßnahmen, die zu rascher Entlastung führen
sollen, zu flankierenden Maßnahmen wie
Pförtnerampel, Straßenraum-Verengung und
ähnlichem. Nach einigen Monaten könne man

Sein erstes „Internationales Karolinger-
Schwimmfest“ veranstaltet der VfL Waiblin-
gen am Samstag, 20., und Sonntag, 21. Oktober
2006, im Hallenbad an der Talaue. Oberbürger-
meister Andreas Hesky eröffent das
Schwimmfest um 8.50 Uhr. Die 1972 gegründe-
te Schwimmabteilung des Vereins unter der
Leitung von Ralf Bischoff hofft auf mehr als 2
000 Meldungen bis zu diesem Wochenende,
zugelassen sind sogar 2 800; angeschrieben
wurden etwa 350 Vereine in Deutschland,
Österreich und Südtirol, in Frankreich und in
der Schweiz. Die Zuschauer können auf den
25-Meter-Bahnen des Hallenbads mit Wett-
kämpfen in „Schmetterlinng“, „Freistil“,
„Brust“, „Lagen“ und „Rücken“ rechnen.
Startberechtigt sind Schwimmerinnen und
Schwimmer der Jahrgänge 1965 bis 1994; Mel-
dungen können nicht mehr entgegen genom-
men werden.

VfL-Schwimmabteilung

Karolinger-Schwimmfest
an zwei Tagen

Sitzungs-Kalender
Fortsetzung von Seite 1
9. Geschäftsstelle des Planungsverbands Un-

teres Remstal – Zuständigkeit der Stadt
Weinstadt von 1. Januar 2007 an

10.Verschiedenes
*

Am Donnerstag, 19. Oktober 2006, findet um
18 Uhr im Ratssaal des Rathauses Waiblingen
eine Sitzung des Gemeinderats statt.
TAGESORDNUNG
1. Bürger-Fragestunde
2. Bekanntgabe nichtöffentlich gefasster Be-

schlüsse
3. Haushaltssatzung mit Haushaltsplan 2007

einschl. der Finanzplanung – Einbringung
des Entwurfs mit Haushaltsreden des
Oberbürgermeisters und des Stadtpfle-
gers

4. Galerie/Kunstschule – Freianlagen
5. Gewerbegebiet „Eisental-Erweiterung“ –

Bebauungsplan und Satzung über Örtliche
Bauvorschriften, Planbereich 02.03, Ge-
markung Waiblingen – Erneute Ausle-
gung

6. „Wohngebiet Bäumlesäcker – Auslegungs-
beschluss Bebauungsplanentwurf und Sat-
zungsentwurf über Örtliche Bauvorschrif-
ten, Planbereich 44, Gemarkung Hohen-
acker

7. Bebauungsplan „Oeffinger Weg“ und Sat-
zung über Örtliche Bauvorschriften, Plan-
bereich 32, Gemarkung Hegnach – Aufstel-
lungsbeschluss

8. Antrag auf Einrichtung eines Ganztagsbe-
triebs an der Karolinger-Hauptschule und
Burgschule Hegnach

9. Überplanmäßige Mittelbereitstellung
10. Ehrenamtliche Stellvertretung des Orts-

vorstehers von Neustadt
11. Verschiedenes
12. Anfragen

Das Stadtarchiv ist mittwochs und freitags
von 8 Uhr bis 12 Uhr sowie donnerstags
von 14.30 Uhr bis 18.30 Uhr geöffnet. Tele-
fonisch ist Josef Breitung unter � 5001-231
erreichbar oder per E-Mail unter jo-
sef.breitung@waiblingen.de.

Archiv-Öffnungszeiten

Älter werden in Waiblingen – lässt es sich
in Waiblingen auch gemeinschaftlich
wohnen? Und was versteht man eigent-
lich unter „Gemeinschaftlichem Woh-
nen“? Welche Schritte führen von der
Idee zum Einzug in die Wohnung? Wo
liegen die Schwierigkeiten und wo die
Chancen? In einer „Zukunftswerkstatt“
im März hatte sich herausgestellt, dass
das Thema von Waiblinger Senioren gern
aufgegriffen würde. Martin Link spricht
darüber am Dienstag, 17. Oktober 2006,
von 19.30 Uhr bis 21.30 Uhr im Ökumeni-
schen Haus der Begegnung, Korber
Höhe, Schwalbenweg. Beteiligt sind an
diesem Kurs mit der Nummer H 1008
(Kostenbeitrag: fünf Euro) die Familien-
bildungsstätte, die Evangelische Gesamt-
kirche, das Evangelische Kreisbildungs-
werk Rems-Murr, das Katholische Bil-
dungswerk Rems-Murr sowie die Stadt
Waiblingen. Anmeldungen nimmt die
FBS entgegen, � 5 15 83.

„Traum und Wirklichkeit“

Gemeinsam Wohnen?

Neue Sessel und ein neuer Kaffeeautomat sor-
gen seit kurzem wieder für mehr Gemütlichkeit
im Zeitschriftencafé und in der Romanabtei-
lung der Stadtbücherei im Marktdreieck. Ober-
bürgermeister Andreas Heksy hat die neuen Er-
rungenschaften am Mittwoch, 4. Oktober 2006,
in Augenschein genommen. Ersetzt wurden da-
mit der alte Kaffeeautomat und die 17 Jahre
alte Leder-Sitzgarnitur. Unser Bild zeigt einen
Besucher. Foto: Simmendinger

Für mehr Gemütlichkeit

Die Sommerzeit endet in der Nacht zum Sonn-
tag, 29. Oktober 2006, um 3 Uhr. Die Uhr wird
dann um eine Stunde, auf 2 Uhr, zurückge-
stellt. Die danach doppelt erscheinende Stunde
von 2 Uhr bis 3 Uhr wird zur Unterscheidung
als 2 A und 2 B bezeichnet. Die Kennzeichnung
dieser Stunde ist vor allem bei der Beurkun-
dung von Geburts- und Sterbefällen bedeut-
sam. Am 25. März 2007 beginnt die Sommer-
zeit wieder.

In der Nacht zum 29. Oktober 2006

Die Sommerzeit geht zu Ende

Die sechste Stadtteilkonfe-
renz Jugend ist am Diens-
tag, 17. Oktober 2006, um
18 Uhr im Martin-Luther-
Haus in Waiblingen-Süd
geplant. Eingeladen sind
alle Teenies und Jugendli-
chen im Alter von zehn

Jahren bis 18 Jahren in Waiblingen-Süd. Sie
sollten sich schon eine Stunde früher, um 17
Uhr, einfinden, um unter sich ihre Wünsche
und Anliegen zu sammeln. Gemeinsam mit
den Vertretern aus Vereinen und Verbänden,
aus dem Gemeinderat, von Kirchen und Schu-
len werden die Punkte beraten und Lösungen
überlegt. In dieser Konferenz geht es vor allem
darum, Vorbereitungen für einen Stadtteil-
Spaziergang zu treffen, bei dem die Jugendli-
chen den Stadtplanern zeigen können, was sie
in Waiblingen-Süd gut finden, was nicht so gut
ist und was ihnen fehlt. Die Stadtteilkonferenz
ist öffentlich, darauf weist das Stadtjugendre-
ferat ausdrücklich hin. Weitere Infos gibt’s bei
Sigrid Benz, � (07151) 5001-265, E-Mail
sigrid.benz@waiblingen.de.

Teeniedisco am 20. Oktober
Die nächste Disco für Hegnacher Teenies im

Alter von zehn Jahren bis 14 Jahren soll am
Freitag, 20. Oktober 2006, im Hegnacher Schaf-
hofkeller steigen. Bei einem Eintritt von nur 50
Cent können die Teenies von 19 Uhr bis 22 Uhr
bestimmen, welche Musik gespielt wird. Die
Besucher können auch ihre Lieblings-CDs mit-
bringen. Aber nicht vergessen, den Namen
draufzuschreiben! Das Stadtjugendreferat
macht darauf aufmerksam, dass es sich um
Original-CDs handeln muss, keine downloads
und keine selbst gebrannten.

Stadtjugendreferat Waiblingen

Stadtteilkonferenz Jugend

Die Waiblinger Floriade endet in diesem
Jahr am Samstag, 14. Oktober 2006, um
19.30 Uhr im Ghibellinensaal des Bürger-
zentrums mit einem Jubiläums-Blumen-
ball. Der frühere Blumen- und Heimat-
abend, der sich im Jahr 2006 zum 50. Mal
jährt, wurde in den vergangenen Jahren
einer Verjüngungskur unterzogen und
hat sich inzwischen als festlicher Ball in
Waiblingen und Umgebung einen Na-
men gemacht. Die Veranstalter und
Sponsoren – die Stadt Waiblingen, die
Ortschaftsverwaltung Beinstein, der Hei-
matverein, der BdS Waiblingen, der Ge-
werbe- und Handelsverein Beinstein, die
Gärtnereivereinigung, der Gartenbau-
verein Beinstein, die Waiblinger Land-
frauen, „Pretty Woman“ by Tabea Kaiser
und die ADTV Tanzschule „fun &
dance“ – haben ein viel versprechendes
Programm mit einer Show von den „50-
ern bis heute“, einem Musical Act und
viel Gelegenheit zum Tanzen zusammen
gestellt. Außerdem werden an diesem
Abend diejenigen Waiblinger Bürgerin-
nen und Bürger geehrt, welche sich an
der 50. Floriade beteiligt haben.
Karten gibt es im Vorverkauf für zwölf
Euro und für 15 Euro in der Touristinfor-
mation, Lange Straße 45; bei „Pretty Wo-
man“, Lange Straße 20; bei der Gärtnerei
Grüninger, Max-Eyth-Straße 14; bei der
ADTV-Tanzschule „fun & dance“, Fron-
ackerstraße 10; bei Winkler-Linsenmaier
Blumen, Fronackerstraße 23; und im
Beinsteiner Rathaus.
Versehentlich wurde im Programmheft
des Bürgerzentrums ein Auftritt der
Gruppe „Pop Collection“ beim Blumen-
ball angekündigt. Dies ist nicht richtig.
Die Formation wird aus programmtech-
nischen Gründen nicht auftreten. Dies
teilt die Marketing- und Tourismus
GmbH mit.

Zum Ende der 50. Floriade

Jubiläums-Ball mit
Show und viel Tanz

Die im Jahr 2006 erfolgreichen Sportler werden
am Freitag, 1. Dezember, im Bürgerzentrum
Waiblingen geehrt. Mindest-Voraussetzung
für eine Ehrung ist ein Württembergischer, Ba-
den-Württembergischer oder Süddeutscher
Meistertitel oder der erste Platz in der höchsten
Württembergischen Liga sowie ein entspre-
chender Ranglisten-Meistertitel. Bei „Aktiven-
und Jugend-Wettbewerben“ ist die Mindest-
voraussetzung der dritte Platz einer Württem-
bergischen, Baden-Württembergischen, Süd-
deutschen Meisterschaft oder der höchsten
Württembergischen Liga sowie ein entspre-
chender Ranglisten-Meistertitel.

Geehrt werden sportliche Höchstleistungen
der vergangenen Winter- und Sommersaison
von Mitgliedern Waiblinger Vereinen und von
Waiblinger Bürgerinnen und Bürgern, die kei-
nem bzw. einem auswärtigen Verein angehö-
ren.

Außerdem können Ehrungsvorschläge für
herausragende ehrenamtliche Tätigkeiten im
sportlichen Bereich von Vorstands- und
Übungsleitertätigkeiten gemeldet werden. Vo-
raussetzung für die Sportverdienstplakette der
Stadt Waiblingen ist, dass die vorgeschlagenen
Personen mindestens 20 Jahre lang eine ehren-
amtliche Tätigkeit als Übungsleiter oder
Schiedsrichter ausgeübt haben. Personen, die
eine 25-jährige ununterbrochene Vorstandstä-
tigkeit in einem Waiblinger Verein innehaben,
werden mit der Verdienstplakette der Stadt
Waiblingen in Silber geehrt.

Die Waiblinger Vereine wurden schon ange-
schrieben, ihre Mitglieder zu melden. Alle an-
deren erfolgreichen Sportlerinnen und Sport-
ler, die in Waiblingen wohnen, können sich bis
spätestens Freitag, 27. Oktober 2006, beim Amt
für Schulen, Sport und Kultur, Andreas
Schwab, � (07151) 2001-937, Fax (07151) 2001-
87, melden. Die Meldeformulare und Ehrungs-
kriterien können im Internet unter www.waib-
lingen.de herunter geladen werden. Ob die Eh-
rungskriterien erfüllt sind bzw. welche Ehrung
in den einzelnen Fällen möglich ist, wird im
weiteren Prüfungsverfahren entschieden.

Städtische Sportlerehrung 2006

Erfolgreiche Sportler melden!


